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Hirſchberg, 


und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


inland. 


September. Heute morgen nach 
ajeſtät der König an dem Schul: 
enden Fiſchhauſe an und begaben ſich 
glänzenden Gefolge zu Fuß nach Schul⸗ 
ie mit einer geſchmackvollen Ehrenpforte ges 
. Üler den König mit einem donnernden 
ren. Vor der Kirche empfingen Se. Majeflät 
ach dem Beſuch der Kirche und der Bi: 
der König nach dem Turn: Saale, wo 
mmen wurde, wobei ihm drei Schüler 
timaner ihm ein Gedicht überreichte. 
Frühſtücks beſuchte der König den 
mtliche Schüler zu Tiſche ſaßen. In 
nig dadurch, daß einſt der Miniſter— 
fiel ein ausgezeichneter Schüler der: 
eurer geworden iſt, verweilten Se. Ma: 
ade und begaben ſich ſodann über Köſen 
* Dieſe alte, über dem ſchönen 
nende Ritterburg bot einen feft: 
or der zur innern Burg führenden 
nden umwunden war, befand ſich eine 
ehenden Fahnen, mit denen auch die 
In der innern Burg hat⸗ 
lle Feſthalle bauen laſſen, 
m Thronhimmel dinirten. 


en über die herrliche 
r König verlangte auch den allen 


ptemb 


weit und breit bekannten Wirth der Burg zu ſehen und frag⸗ 
ten denſelben lächelnd, ob er wirklich Samiel heiße, was der⸗ 
ſelbe verneinte und ſeinen eigentlichen Namen aan angab, 


worauf ſich der König von ihm ein Kännchen Bier reichen 
ließ und fich erkundigte, wo die hölzernen Bierkannen ver⸗ 
fertigt worden ſeien und wo das Bier gebraut würde. In 
das Fremdenbuch geruhten Se. Majeftät zu ſchreiben: 
„Am 7. September 1853 
nach einem frohen Mahle in der Burgruine 
Friedrich Wilhelm.“ 8 
Nach einem mehr als zweiſtündigem Aufenthalte begaben ſich 
Se. Majeſtät nach Schloß Freiburg. Abends brannten auf 
allen Höhen, die vom Freiburger Schloſſe aus geſehen wer— 
den können, zahlreiche Freudenfeuer, die einen herrlichen An⸗ 
blick darboten. Auch im Thale der Unſtrut waren viele Freu⸗ 
denfeuer angezündet worden, die daſſelbe magiſch erleuchteten. 
Naumburg, den 10. Sept. Geſtern morgen verließen 
Se. Majeſtät der König Schloß Goſeck, wo Allerhöoͤchſt⸗ 
dieſelben übernachtet hatten, um ſich wiederum nach dem 
Schauplatze des Manövers zu begeben. Auf dem Wege dort⸗ 
hin bereitete ſich in der Nähe der Schellſitzer Fähre (an der 
Henne) eine ernſte ergreifende Scene, heiliger Erinnerung ges 
weiht. Ganz nahe an der Fähre erhebt ſich über der Saale 
eine nur mit einigen Pappeln beſtandene Anhöhe. Auf ders 
ſelben hatte die unvergeßliche Königin Louiſe, als fie ſich im 
October 1805 unter ſehr verhängnißvollen Verhältnifſen einige 
Zeit in Naumburg aufhielt, wiederholt geweilt, um durch den 
Anblick der dortigen bejonders lieblichen Umgebungen ihren 
frommen Sinn zu ſtärken. Dieſer feit jener Zeit viel beſuchten 
denkwürdigen Stätte, gewöhnlich Louiſenrüh genannt, droh⸗ 
ten in dem letzten Jahre äußere Veränderungen, und es hatten 


(41, Jahrgang, Nr. 74.) 
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in Folge deſſen einige pattiotiſch gefinnte Bewohner von Naum⸗ 


burg, angeregt von dem Verwaltungsrath des dortigen Ver⸗ 
ſchönerungs⸗Vereins, beſchloſſen, jenen von einem früheren 
Beſttzer der nahen Fähre mit einem einfachen Denkſteine ver⸗ 
ſehenen Platz anzukaufen und Se. Majeſtät den König dem⸗ 
nöchit unterthänigſt zu bitten, denſelben als Eigenthum anzu⸗ 
nehmen. Dieſer Bitte hatten Se. Majeſtät auf das dieſerhalb 
bereits zu Merſeburg ſchriftlich überreichte Geſuch auch Statt 
zu geben geruht und in Ausſicht geftellt, am geſtrigen Morgen, 
vor dem Beginn des Manoͤvers, den Platz perſönlich beſuchen 
zu wollen. Allerhöchſtdieſelben ließen zu dieſem Ende, von 
Goſeck kommend, in der Nähe der Schellſitzer Fähre, den Wa⸗ 
gen halten und wurden von einer Deputation, den Präſiden⸗ 
ten von Schlieckmann an der Spitze, hier empfangen, und 
auf die Höhe geleitet. Dort waren drei junge Mädchen, in 
dem Alter von 12 bis 13 Jahren, aufgeſtellt, von denen das 
eine Se. Majeſtät mit einem Gedicht voll tiefer Empfindung 
anredete, während die beiden anderen den bereits vorhande⸗ 
nen Denkſtein mit Immortellen⸗Gewinden bekränzten. Se. 
Majeſtät waren durch den ganzen Vorgang tief bewegt und 
hatten die Gnade, nicht blos den jungen Mädchen unter Lieb⸗ 
koſungen die freundlichſten Worte zu ſagen, ſondern auch mit 
deren Müttern, welche in der Nähe ſtanden, Sich auf das 
Leutſeligſte zu unterhalten. 

Nach dem Manöver erfolgte der Einzug in das überaus 
reichlich und ſchön geſchmückte Naumburg. 

Berlin, den 12. September. In Begleitung Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs begaben ſich geſtern Se. kaiſerliche Hoheit 
der Erzherzog Leopold von Oeſterreich, ſo wie Ihre 
königlichen Hoheiten der Großherzog von Medlen: 
burg: Schwerin und der Prinz Karl von Baiern 
nach Rüdersdorf; heute führte ein Extrazug Se. königliche 

oheit den Prinzen von Preußen, Se. Hoheit den 
en von Hohenzollern: Sigmaringen und Se. 
hochfürſtl. Durchlaucht den Prinzen Friedrich Wilhelm 
von Heſſen nebſt einer großen Anzahl fremder Offtziere 
ebendahin. 

Berlin, den 13. September. Der Staats⸗Anzeiger ent⸗ 
hält das Geſetz vom 7. Mai, betreffend die zur Beförderung 
von Auswanderern erforderliche Konzeſſion. 

In dem Städtchen Vierraden bei Schwedt iſt die Cho⸗ 
tera fo heftig aufgetreten, daß die Abſendung eines Arztes 
dorthin nothwendig geworden iſt. 

Magdeburg, den 10. September. Um den Unbemit⸗ 
telten vor Uebervortheilung beim Kaufe des unentbehrlichſten 
Nahrungs mittels, des Brotes, zu ſchützen, beabſichtigt man 
hier folgende Einrichtung: Die Bäcker dürfen nicht mehr, wie 
bisher, das Brot zu einem beſtimmten Preiſe, ſondern müſſen 
etz nach Pfunden backen. Das Gewicht iſt an jedem ein⸗ 
zelnen Brote durch eine eingedrückte Zahl kenntlich zu machen. 
Dadurch erfährt der Käufer genau, wie viel Brot ihm für 
einen beſtimmten Preis geliefert wird, und die Bäcker werden 

la die Konkurrenz genöthigt ſein, möglichſt niedrige und 
ales W Preiſe zu ſtellen. Dieſe Einrichtung wird auf 
Verkauf ausmngebebnt, weiches innerhalb der Stadt zum 
Kan fein Stellt wird, es mag hier oder anderwärts ge⸗ 


Königsberg, den II. September. Nach dem Befehle 


— 


ande deb az 
Sr. Majeſtät des Königs ſollen die Vac mpeg . son, 
nigreicyg Preußen zu einem Provinzialland EM 
berg verſammelt und dieſer am 2. Oktober a Königl. 
e in dem Ständeſaale f 
hloſſes erfolgen. d in 
Köln, den M. September. Geſtern Aten ah „Ha 
heim die Landungsbrücke der Nöln- Mühlbeimel mehrten 
ſchiffe voll Perſonen, die von der Kirmes ehr A; hun 
plötzlich die Brücke zuſammenbrach und BIS Waſſer lan 
Perſonen zum Theil bis an den Hals in bloßen 
5 kamen ſie ſämmtlich mit dem 
en davon. » 
Sachſen⸗Coburg „Ser 
Koburg, den 8. September. Selten ahn Be 
bier in der Hofkirche zur Ehrenburg die dies Ir „Vert 
lung der Abgeordneten des Guſtav⸗Ado port ge 
gehalten. Die verſchiedenen Abgeordneten f A evange ie 
bündigen, ergreifenden Worten die Lage treter ſioe 
Kirche in denjenigen Ländern, als deren Ver pt I 
nen waren. Namentlich brachte der Vorten jogtalt . 
Meyer aus Paris über die moraliſchen UN druch it 
hältniſſe der Stadt Paris einen fehr tieren eon lich en 
Nach ſeiner 3 = aide j 2 
Kinder in Paris, welche keine | 
und in mancher Klaſſe find 200 bis 500 Kinder e Kea 3 
öfters aber ſtellt ſich die Zahl der Schüler ena au, 
116 N An ee i 
nicht zu denken. ie Evangeliſtrung eden 
und die Bildung einzelner Gemeinden hat chere 
Fortſchritte gemacht. Es werden für eld 1 
Schichten der deutſchen Proteſtanten abe joe 
gehalten und die errichteten deutſchen Volks fut. 
den ſehr fleißig und mit glücklichem Erfolg be 
Kurfürſtenthum gef 
Fulda, dend. September, Die Schwurge. 
lungen gegen A. v. Loßberg, Major te ihren 
badiſchen Revolutionsarmee, haben heute! 
nommen. Die Anklage lautet auf Hochverk 
ſchung und betrachtet den badiſchen Auf rheſſen 


Angeklagten v. Loßberg von der 
freigeſprochen, Dagegen derſelbe wegen 
Pferden und Veranlaſſung einer 
für alien „ die 
ür verbüßt erachtet ſind. 10 
Fulda, den 10. Sept. Dem ſummhe 7 5 
des hieſigen Domcapitels, Geiſtlichen Rar. Piu 
Ur. Malkmus, welcher von dem bie hol 
Abgeordneten für die Verſammlung der ert heilung, 
nach Wien erwählt wurde, iſt die Paß? t worden. der 
vom Miniſterium zu Kaſſel verweigern chtig nd du 
Wie man hört, ſchreibt das „F. J.“, siforil ung 
ſchof, die erledigten Pfarrſtellen überall 1 Ein | 
Pfarrverweſer zu bejegen, um damit 9 — ageben eh 
desherrlichen Beſtätigung zu vermeiden. zorden fi 
der Regierung bereits Einwand erhoben n 


* 


len 
| dachunte vom 6 


17 udtantinseeie Stadt Frankfurt. 


N Sei 
anhz eiten 
kn 0 enge dene eine Klage gegen den Br. Jucho 
She, Te Originals der deutſchen Reichsverfaſ⸗ 
n 
Ward daß dieſe Urkunde ſich in den Händen des 
ahrung Helm Benecke in London befinde, der fie zur 
n ſich genommen habe. 


Nag, den 11 e ſter reich. 


- September. Die bei Orſowa aufgefun- 
on Ä 9 
5 und snfgnien, die Krone des heiligen Stephan ſammt 


1 miſtne Sie wa, ebenſo Schwert und Scepter, find unver: 


Bedecſtden auf einem Kriegsdampfer, unter ange: 
Abgepltt lerviſches „durch den Militär- und Civil⸗Gouver⸗ 
den galt und che Woiwodſchaft und des temeſer Banats 

Shlitterlich Ofen gebracht werden. Der Kaiſer hat 

N floß. iten Empfang und Ausftellung derſelben in 
im boden lieb elle anbefohlen. 

Na Teufen derdager bei Olmütz wird, außer dem Prin⸗ 
lang, Many N, auch der Kaiſer von Rußland erwartet. 
genen 7. Sept. Die amtliche „Gazetta di Mi⸗ 
Al füllten Un Kundmachung, die am 18. Juli kriegsrecht⸗ 
Br gegen 64 7 Er Dem e 

„hatte, ebruar d. J. betreffend. Nach dieſer Kund⸗ 
e ſich bereits im Jahre 1850 verſchiedene ge⸗ 
g er et; ften in Mailand zu dem Zwecke, das lombar⸗ 


ani ; 
Au eng ange von feinem Verbande mit dem 


Very Amentlih mit dem Gentral:Gomits zu 
Heinen Mung geſetzt. Die Verſchwörung erlangte 
Uhe ch ewiſſen Grad der Organiſation, und der Plan, 
N Und das erlich verfolgte, beſtand darin, die öffentliche 
N ie Bey allgemeine Vertrauen nicht aufkommen zu 
dus d kerung in ſteter Aufregung zu erhalten und 
n Beer ut Pe gewaltſame Bewegung vorzubereiten. 
en des Jahren den die CigarzensDempnfktationen 

zur gr di res 1851, die Ermordung des Doctor 

hr Ermordueſtreuung Abel en e n Pro⸗ 
NN Ihe we ga alfericher Generale und a een 
\ 2 er drication lchen. Im Herbſte des 
Fan 5 !hien ein Sending Magis iu Hialland mit 
5 em tere Organiſation der republicaniſchen 
ef ward dance Erhebung zu bewirken. Am 6. Fe⸗ 
6 Vo dacht 6 eſer verbrecheriſche Plan in das Werk zu 
bey zu ge wurden 64 Todesurtheile gefällt 
44 0 ge Ällten 68 in dem Kodiersatböprogeile vom 
ee 
Orig g r A n n 
uen den 1 n R reich. 
12 die 5 metember. Am 6. September wurde in 

U 
en 


ſeßen 5 
n 


ue des Marſchalls Bugeaud ſeierlich 
fauſchall iſt mit bloßem Haupte dargeſtellt, 
Kan 41 Be 8 Feld⸗ 
7 en er Hand hält, iſt demjenigen 
in der Schlacht bei Jans führte. 5 
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Die Antwort Rußlands auf die vom Divan beantragten 5 > 


Modifikationen it immer noch nicht bekannt; muthmaßlich 
wird ſie nicht durchaus bejahend ausfallen. Wie aber auch 
die Antwort fein möge, jo it mit Gewißheit anzunehmen, 
daß die weſtlichen Mächte keine Eroberung der Türkei durch 
Rußland dulden, vielmehr im Intereſſe des Friedens ihr 
ſchiedsrichterliches Amt zu wahren wiſſen werden. 

Das am 11. Mai von Havre ausgelaufene franzöſiſche 
Fahrzeug „France & Chili“, Kapitän Dubourg, iſt am 
16. Juli auf der Rhede von Callao eingetrofien. Dies ik 
die kürzeſte Fahrt, die bis jetzt zwiſchen dieſen beiden Häfen 
erzielt worden iſt. Der Kaiſer hat ſowohl dem Kapitän, als 
um Erbauer des Schiffes, feine Glückwünſche überbringen 

aſſen. 

Geſtern iſt der Kaiſer und die Kaiſerin von Dieppe wieder 
hier eingetroffen. Der Kaiſer hat zur Verbeſſerung des Ha⸗ 
fens von Dieppe 2,200,000 Fr. angewieſen. 

Abdelkader befindet ſich in Bruſſa ſehr wohl und hat bei 
Gelegenheit des Napoleons-Feſtes ein ſehr ſchwungvolles 
Schreiben an den Kaiſer Napoleon gerichtet. 

Paris, den 11. September. Die unter polizeilicher Auf⸗ 
ſicht ſtehenden Dezember-Verurtheilten werden ſeit einiger 
Zeit wieder ſehr ſtreng bewacht. Den Behoͤrden iſt die größte 
Vorſicht in jeder Beziehung empfohlen. 

An verſchiedenen Orten haben wieder in Folge der hohen 
Brotpreiſe Zuſammenrottungen ſtattgefunden. An einem 
kleinen Orte im Ardeche ⸗ Departement widerſetzte ſich ein 
Volkshaufe der Abfahrt eines Fruchtwagens. Den Behörden 
gelang es die Menge zu beruhigen. Mehrere Perſonen wur⸗ 
den verhaftet und die Unterſuchung iſt eingeleitet. 


Großbritannien und Jrland. 
London, den 11. September. Die Times meldet, Oeſter⸗ 
reich beantrage, daß beſondere Unterhandlungen in Peters⸗ 
burg über die ſtreitigen Punkte in der orientaliſchen Angele⸗ 


genheit zwiſchen dem Grafen Neſſelrode und einem türkiſchen 


Abgeſandten geführt werden mögen und hofft, 
Antrag werde angenommen werden. 
t A Li e u. 

In der letzten Woche des vorigen Monats iſt in Venedig 
ſo viel Getreide angekommen, daß es ſchwer hält, daſſelbe un⸗ 
terzubringen. Trotzdem ſind die Preiſe geſtiegen. 

Der Gonfaloniere von Forli iſt nach Florenz entflohen, weil 
er in Folge des Brotmangels ſeine Sicherheit gefährdet glaubte. 
— In Bologna ſind zahlreiche politiſche Verhaftungen vor⸗ 
genommen worden. 


daß dieſer 


Nizza, den 7. Septbr. Die Bäckergeſellen verweigern g 


die Arbeit, indem fie höheren Lohn begehren. Zweihundert 
derſelben ſind nach Varo gezogen, feſt auf ihrem Vorſatz be⸗ 
barrend. Die Bäcker ſind hinreichend mit Vorräthen und 
Arbeitskräften verſehen, um dem öffentlichen Bedarf zu ge⸗ 
nügen. — Zu Intra, wo jetzt General Changarnier verweilt, 
wurde auf Antrag des Syndikus eine Eskadron Kavallerie 
zur Ueberwachung des Kornmarktes erwartet. 


Moldau und Wallachei. 
Bukareſt, den 4. September. Fürſt Gortſchakoff hat die 
bier ſtationirten ruſſiſchen Truppen heute perſönlich gemuftert- 
In einem Tagesbefehl ſpricht er ſich ſehr lobend über die Hal⸗ 


* 


— 
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tung derſelben aus und ermahnt fie zur Beharrlichkeit und Tages Pegebenhe! ee uche 
Treue gegen den Czaar. Der Tagesbefehl ſchließt mit den Am 24. Auguſt fuhr die unverehelichte ir der Gel 
Worten: „Rußland iſt berufen, das Heidenthum zu ver⸗ aus Blaczeowiß, im Kreiſe Koſel gebürtig, ee Schloß 
nichten, und wer es in dieſem heiligen Berufe hindert, wird * Beoiherin, des Bietäfhaftenberwahen, 1 3 
ebenſo vernichtet wie die Heiden. Es lebe der Czaar und der . 4 . bei 1 5 3 
Gott der Ruſſen.“ u igenſchaft als Amme in Dienſt getrete ben 
. 2 U . in demſelben Kreiſe, um daſelbſt, wie ſie vorgeg andten! 
5 Titr fei. i altes Kind, mannlichen Geſchlechts, bei ihren a lan 
Konſtantinopel, den 1. September. Die Stimmung zubringen. Als die 2. Truchulla in Schonowit ing 
iſt eine ſehr kritiſche und droht noch kritiſcher zu werden. An verließ fie den Wagen und ging mit ihrem aus die er 
den Straßenecken 75 man Drohungen gegen die Regierung e 7 1 Kr löten den Mund 5 
unden, die dri N z ie Bruſt, und als es dieſelbe 1 
obe w „die man zum Kriege ſchon werde zu pale, Drücke ie daſelbe mit dem Geſchle dermaßen at e 


bar groß 5 5 er daß es binnen kurzer Friſt erſtickt war, worauf N 
Vorgeſtern war große Revüe der angekommenen ägyptiſchen ut ihren Händen in die Erde verſchartte. naß de webt 
ru 15 

Buy 


Hilfstruppen. Merkwürdigerweiſe war dieſer Tag der Nevie Zurückwege nach dem Walde w PERS 
derſelve, an welchem Sultan Mahmud im Jahre 1834 die Auna ane e e als man m 
ihm gegen Aegypten zu Hilfe eilenden ruſſiſchen Truppen die Fußwege ein kleines Kinderbett auffand, kam man 
Revle paſſiren ließ! Die Haltung der ägyptiſchen Truppen mwuthung, daß die genannte Perſon ihr Kind 
war muſterhaft und der ihnen durch die Einwohner Stam: konnte, es wurde von mehreren Menſchen der 
buls bereitete Empfang ein enthuſiaſtiſcher. 1 N 

— — — — — — unter der Erde verſcharrt, aufgefunden. 


Neueſte Marh richt. te. Truchulla des Nachmittags auf dem Schl 1 m 
Dresden, Mittwoch, den 14. September, Vor- gefand im Beiſein ihres Brotherrn die gräßliche weilten 
mittags. Ein fo eben erſchienenes Extrablatt ded,. Drespnet dem löniglichen Kreis⸗Gerichte zu Ratibor zur a 
1 


. meldet: fat der Ay aus Wien eingetroffenen 
telegraphiſchen Depeſche hat der Kaiſer von Rußland die be⸗ Sturm hat ein An an ) 
kannten türkiſchen Modifikationen unbedingt abgelehnt.“ gelehrt Drei Mg ia at 71 5 Leate gun 5 
F nm ee = - — oe wöhnlich den Kahn ſo überladen, daß nur we h 1 50 
Dermiſchte Nachrichten. war. Wenn bei ſtillem Wetter dies nichts auf 1 4 
Nach einer Meldung des Schwäbiſchen Merkur hat der Ge- doch heute die traurige Folge die, daß, als die Leg 
meinderath in Stuttgart befohlen, daß nur ſolche Leute als Abladeſtelle (am Bielefeld ſchen Speicher) ſich Bere int uf 
Nachtwächter angeſtellt werden fellen, welche eine ſchͤne die ziemlich hoch gehenden Wellen in den Kahn 
Stimme haben. mit den darin befindlichen 3 Menſchen zum Sinken h, 
In San Francis go zeigt ſich der Wahnſinn als epide⸗ davon retteten ſich durch Schwimmen, der dritte jeden 
miſche Krankheit. Faſt jede Woche müſſen mehrere Perſonen ins ſich auf dem Abladeplatz debufs Austragens der \ 
Irrenhaus gebracht werden, Elend, Mangel und Gemüthsleiden trank vor ihren Augen. Der Schmerz des are 
aus getaäuſchten Hoffnungen mögen die Urſachen dieſer traurigen grenzenlos. 1 
Zuſtände ſein. \ 
Der H. C' theilt folgende Proben mit von nordamerika- Feuerſpritze aus dem Munde einer Berliner Auge 
niſcher Kritik über eine Kunſt-Ausſtellung: Details. Der Himmel war an jenem Tage jo HU 
Nr. 12. Seelandſchaft mit Schiffbruch. Auf dieſem Bilde it Stimmung der Almoſphare fo unheilverkündend, habt 
die Bewegung des Mafjers fo natürlich ausgedrückt, daß mehrere Apfahrt nach der Düne bereite Geſellſchaft ihr e n 
Perſonen, die zum Schwindel geneigt waren, bei dem Anſchauen Nur Frl. Erk und Madame S., unſere Landsman per Be 
des Bildes alle Symptome der Seckrankheit zeigten. Neulich wählte und unternehmende Damen, entſchloſſen ſich⸗ 
eine junge Dame, die auf den Einfall gerathen war, ſich das Leben zweier Herren überzuſetzen. Sie gelangten übe 
zu nehmen, dieſes Bild zum Schauplatz ihrer That und ſtürzte ſich lich vor einem Gewitter ſtille Meeres flache unter U 
in die gemalten Wogen. Man hat fie nicht wieder auffinden kͤnnen. tröpfeln nach dem Strande. Hier trennten ie 1 
Nr. 20. Herbſtlandſchaft mit Regen. Auf dieſem Bilde iſt unter einem Regenſchirme nach dem Frauen baden f 
namentlich der Regen von ſolcher Nakurwahrheit, daß, wer dem ſich plotzlich ven dem Arme der heiter ſcherzenden z 
Bilde nahe lommt, in Gefahr iſt, bis auf die Haut durchnäßt zu Badeeiſer ſprechenden Malwine Erk losmachte 75 er 
werden. Es wird gerathen, ſich bei dem Anſchauen dieſes Bildes Schwüle klagte. So blieb fie etwa 5 Schritte 5 
mit Ueberzieher und Regenſchirm zu verſehen. als ſie ſich von einem furchtbaren Getöſe umgebe 
Nr. 88. Die Hegel ſche Philosophie. Ein Bild von ſtreng phi⸗ blendenden Feuerklumpen neden ſich am Boden 
loſophiſcher Durchführung, ein Prototyp der „Malerei der Zu- nur fo viel Macht, zu ſchreien: „Ich brenne nden, 
kunft!“ Das Hegel'ſche Syſtem ift hier gerade in dem Stadium aus dem Badehauſe, in dem der Blitz verſchwun h 


abgebildet, in welchem es den Durchgang vom Nichtſein zum Sein + herbei und hoben die Damen auf. Madame che na * 
durch das Werden durchmacht. Namentlich iſt das Nichtſein mit aufs tieffte erſchüttert, rief wiederholt, man Fan 9 
. dernswerther Naturtreue dargeſtellt. Im Hintergrunde ſammt⸗ ſehen. Die Unglückliche war ohne Spur einer — ſchwen 

derer Hegel's, ebenfalls in dem Stadium dargeſtellt, wie getödtrt. Ihr ſchwarzes, mit Watte gefütter te 
ſie de Durchgang vom Nichtſein zum Sein durch das Werden Gewand war in tauſend Fetzen zerriſſen und die dog \ 


- a8 Im Verbergrunte der Meiſter nach vollendetem Durch: rings umher zerfireut. Der zierliche Somm 


gangs“ Prexeh als pokenzirtes Sein und zugleich im Zuftande des brannt zu fein, in einen fauſtgroßen Ballen u 
e Fer ſcch und; ee ch See Out Ganze Grau Eine Badeftau, die außer Frl. Erk noch vom Bl 
W 5 3 2 


den if, blieb mehrere Tage lang in einem bewufß 4 


den dem 
mache nenen aus hatten die Zutückgebliedenen einen Blitzſtrahl, 
in geſehen. on Armesdicke, auf die beiden Damen niederſchmet⸗ 


s K ; 
Aachen ed ad ſchreibt man: Ueber einen großen Theil des 
Au ei mens und zum Theil auch über Prag entlud ſich am 
— furchtbares Gewitter, Drei Gewitter vers 
aug chtung Made gerade oberhalb der Stadt, und die grünliche 
di Teen, 9 ließ eine futchtbare Kataſtrophe mit Beſtimmtheit ver⸗ 
oßlich erhoben ſich mehrere orkanähnliche Windftöße, 
dichte entw! von den Höhen mit Staubwolken überſchütteten, 
Witten, irzelten und in den Forſten erheblichen Schaden an⸗ 
dere nicht Ahn folgte ein Hagelſchlag, welchen achtzigjährige 
bre er ſielen bench erlebten. Eisſtücke von der Größe der Hüh⸗ 
dealt liche Be und binnen wenigen Stunden war die ſonſt jo 
del Die Da gend von Karlsbad in ein wahres Eisfeld umgewan⸗ 
ehnligedeck er der älteren Häufer, wie bekannt meiſt mit Schin⸗ 
1 1 5 Dur und, ganzlich durchgeſchlagen und Sieben nicht un⸗ 
und ndrang ch die hierdurch entſtandenen Lücken, wo das Waſſer 
Be Tal die Kur, ‚Nurzten in mehreren Häufern die Rohrdecken ein, 
Fjealende „Bälle mußten an vielen Orten ausquartiert werden. 
enſterſcheiben wurden trotz der üblichen Jalouſieen 
fo daß der Bedarf an Glas am Orte nicht gedeckt 
Kr übten ad noch des Nachts die Glaſer in die benachbarten 
„ um allen Beſtellungen nachzukommen. Das Ge⸗ 
ent. wennerchlärſalenden Eisſtücke war ſo ſtark, daß es die ſtärk⸗ 
aut. achlage übertönte. Alle Bäume find beinahe gänzlich 
0 2 le Zerſtorung läßt ſich kaum beſchreiben. Am fol- 
liche and nn halb 2 Uhr Nachmittags bei einer Wärme von 
\ ſchw dremenadgach ganze Haufen von Eisſtücken umher. Sammt⸗ 
5 Men € enwege find durch die von der Berglehne herabge⸗ 

2 * and⸗ und Steinmaſſen unwegſam geworden. 


Lund en lonaten ift in Wien ein ungewöhnlich frecher 
8 t worden. Am hellen Tage, auf einem der be⸗ 

16 er innern Stadt (vor dem Kärnthnerthor⸗Thea⸗ 
ein iſraeliſcher Burſche von 29 Jahren, ‚einen 
einem Laden, in den er unter dem Vorwande, 
aha das guelen, trat, mit Meſſerſtichen anzufallen, wurde 
en und de eſchrei des Letzteren von Vorübergehenden an⸗ 

ng N; olizei überliefert. Aber noch andere Umſtände 
Mie war ber üntereſſant. Dieſer Uhrmacher, Namens Kauff⸗ 
blenden eis früher dreimal in demſelben Lokale von 


[) 
date ihnit dem 


er f. 


um ublifums allgemeine Mißbilligung fand, ſcheint 
B. ſich unter den Verbrechern eine Art Manie erzeugt 
t } z ſetzen urch dieſe wiederholten Mordverſuche in ſeinen 

. iesmal wurde er durch einen Stich in die 

un mit welcher in die Lunge drang und nach 3 Ta⸗ 
Ss urg beim ‚NH führte. Geſtern wurde die Schlußver⸗ 
Chan heil a inal⸗Gerichte geführt und über den Mörder 
kahers dez Wm Sy} es lautet einſtimmig auf den Tod durch den 

lagte, des Staa orgen bis ſpät Abends wechſelten die Blai- 


ta te⸗ Anwaltes und des Vertheidigers des Ange⸗ 


K. . 
Dieser . Klienten denfeld, welcher alle Mittel geſchickt benutzte, 

Dieser in Penigitens 5 der Todesſtrafe zu erretten. 
zud vorg. deharrli bei der Vorunterſuchung, wie beim Schluß⸗ 
A babege geben, 18 die Abſicht des Mordes in Abrede geſtellt 


nde ade 


15 Kauffmann die Wunden nur beigebracht 
n der Roth vor Arretirung zu retten. Alle 
n ein gegentheiliges Zeugniß. Uebrigens 


\ 
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roht und verwundel worden, kam jedoch ſtets 


gehört der Mörder zu jener Klaſſe verwotfener Naturen, in deuen 
jedes moraliſche Gefühl erſtorben zu ſein ſcheint. Als ihm das 
Urtheil des Gerichtshofes bekannt gemacht wurde, blieb er völlig 
gleichmüthig und äußerte ſogar, als man ihn aus dem Saale 
führte: „es liegt nichts daran, einmal muß man 
doch ſterben!“ 

Durch die Schwierigkeit, Erlaubniß zur Führung von Feuer⸗ 
waffen zu erhalten, haben ſich die reißenden Thiere in Rußland 
und Polen ſehr vermebrt und überfallen als ungebetene und ge⸗ 
fahrliche Gaſte nicht nur Rinder und Schafe, ſondern auch Men⸗ 
ſchen. So hörte in der Sloboda Komarowski der Schenkwirth 
Piero vor Tagesanbruch plötzlich feine Schweine ungewöhnlich 
ſchreien. In der Meinung, ein keißendes Thier hauſe unter dem 
Vieh, eilte er in den Hof. Ein Wolf warf ſich ſogleich auf den 
Schenkwirth, riß ihm den rechten Kiefer ſammt dem Auge aus, 
brachte ihm mehrere andere Wunden dei und lief dann in das 
Bauergehöft Oſip Koſchlapas. Hier begann er die Hofhunde zu 
würgen und als Koſchlap dieſen zu Hülfe kam, ſtürzte der Wolf 
ſich auf ihn, riß ihm mehrere Stück Fleiſch aus beiden Füßen und 
feinem Sohne Ivan ein Stück vom Kinn, warf ſich dann auf einen 
im Heu liegenden Bauer Spitka, zerbiß ihm Hände und Füße und 
ſprang fort in das Gehöft des Stephan Zabitſchnü. Auch hier 
fiel die Beſtie über die Schweine her, ward aber endlich doch vom 
Vauernwirth erſchoſſen. Die Verwundeten wurden ſofort nach 
dem Stadthospital geſchafft, aber zwei davon ſind bereits an der 
Tollwuth geſtorden. Aus dortiger Gegend wird es zugleich als 
Merkwürdigkeit gemeldet, daß es am 17. Mai und 10. Juni Eis 
gefroren habe. 1 N 


0 Das Gelübde der Königin. 


(Bortfegung.) | 
D :vonfbire war nicht fo leicht aufgereizt wie Eliſabeth, 
um der Jagd zu folgen. 

Der Aerger und die Erniedrigung, welche er durch 
das gleichgültige Betragen der Prinzeffin empfand, hielt 
ihn ein tiefes Nachdenken verſunken an die Stelle gefeſſelt, 
und es war nicht eher, als bis er ſahe, wie ihr Roß das 
Gras und die Feldblumen mit ſeinen Hufen auf dem ent⸗ 
gegengefegtei fer in die Luft warf, daß er die Zügel 
ſeines Pferdes ergriff, um ihr nachzueilen. 

Das Ufer war doch und das Bett des Baches tief, wo 
Eliſabeth mit ihrem Roſſe hinübergeſetzt war, Devonſhi⸗ 
re's Pferd bäumte und weigerte ſich den Sprung zu ver⸗ 
ſuchen. Er wollte es eben zum dritten Male umwenden, 
als die Prinzeſſin ſich umblickte und ihr Jagdhorn an den 
Mund nehmend, während ihr Roß im geſtreckten Galopp 
dahinflog, entlockte fie dem Inſtrumente einige klare und 
laute Silbertöne, als wolle fie ihn wegen feines Zurück⸗ 
bleibens damit verſpotten. 0 

Als Devonſhire's Pferd den Schall hörte, wurde es 
noch unruhiger und unbändiger und er ſelbſt, dadurch auf⸗ 
gereist, ſetzte dem ſchaͤumenden Thiere die Sporen tief in 
die Seiten und indem es das Gebiß mit feinen Zähnen 
wüthend packte, machte es einen verzweifelten Satz. 

Seine Hufe berührten das jenſeitige Ufer, aber eine 
Maſſe lockerer Erde löſte ſich dabei und das arm i 
ſtürzte mit feinem Reiter über Hals über Kopf 


ab in 
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den Bach. Darauf folgte ein Kämpfen um ſich loszu⸗ 
machen, ein durchdringender Schrei, gemiſcht mit dem 
ar dp eines menſchlichen Weſens, und alles war wieder 
ill. 
Aufgereizt durch die Jagd flog Eliſabeth fröhlich durch 
den Wald und langte eben zur rechten Zeit auf dem Platze 
an, un die letzten Zuckungen des edlen Huſches zu fi ben, 


Zwei von ihren Jägern trieben die Aelteſten der Hunde 
von ihrem Opfer hinweg, ein Anderer wandte den todten 
Huſch um, fo daß er auf den Rücken zu liegen kam, wäh⸗ 
rend ein Vierter ſeinen Huſchfänger aus der Scheide zog 
und ihr ihn darreichte, in der Erwartung, daß Eliſabeth 
von ihrem Pferde herabſteigen würde, um die Qualität 
des erlegten Hirſches zu proben. 

„Rein, nein,“ ſagte fie, indem fie mit ihrer Hand von 
der Devonſhire den Handschuh gezogen, dem Jäger ein 
Zeichen gab, um den Hirſchſänger hinwegzunehmen, 
„überreicht ihn dem Grafen von Devonſhire, er ſoll wer 
nigſtens bei dieſer Geremonie mein Stellvertreter fein.“ 

Es war eine ziemlich zahlreiche Gruppe von ſchönen 
Damen und Herren um den armen Hirſch verſammelt, 
aber nirgends erblickte ſie das eine geliebte Geſicht. In 
dem erſten Augenblicke erblaßte Eliſabeth und ihr Herz 
ſchlug heftiger, da ihr die Möglichkeit eines Unglücks durch 
die Sinne ſchoß, aber ſich den nächſten Moment wieder 
erinnernd, daß die Augen der ſie umgebenden Geſellſchaft 
auf ſie gerichtete waren, ſo drängte ſie alle Gefühle der 
Angſt mit einer Entfchloffenbeit zurück, die man ben einer 
ſo jungen Dame bewundern mußte. Sich an einen Herrn 
aus dem Gefolge wendend, bat ſie ihn das Waidmeſſer 
zu ergreifen. 

„Unſer Graf von Devonfbire hat ſich als ſehr theil⸗ 
nahmlos bewieſen,“ ſagte ſie nachläßig, „deßhalb verſucht 
Ihr, wie tief daß Fett jenes armen Thieres iſt, und bes 
ſorgt ſein Geweihe hin zu unſerem Hauſe; es iſt ein ſchönes 
Thier, wir wünſchen, daß ſein Fleiſch in unſre Speiſe— 
Kammer geſandt werde.“ 7 

Obgleich die Prinzeſſin ſehr aufgeregt und unrubig 

ſchien, ſo zwang ſie ſich dennoch, ihr Gutachten über den 
ſchönen Zuſtand des Fleiſches zu geben, und dem jugend: 
lichen Stellvertreter Lobſprüche wegen ſſeiner Geſchicklich⸗ 
keit als Waidmann zu ertheilen; ſcherzte mit den Damen 
ihres Gefolges, und blickte ſo freundlich, als wäre ſie die 
Glücklichſte von Allen. 
Nachdem fie das Zuſammenrufen aller Jagdhunde ab: 
gewartet und der Hirſch auf ein Pferd geworfen worden 
war, um von der Stelle, wo er feinen Tod erlitten, bin: 
weggebracht zu werden, entließ fie die Geſellſchaft 
von der ferneren Begleitung ihrer Perſon, und gefolgt 
von einem alten treuen Diener, wandte ſie ihr Pferd, 
und ritt in derſelben Richtung durch den Wald zurück, 
von wo ſie gekommen. 5 . 


‘ 


— 


t radt 

Der alte Diener ſchien ganz verwundert, daß a des 
den Weg wieder einſchlug, welcher zu dem am well 
Baches führte, wo er am tiefſten und die ie he ert 
ſten von einander getrennt waren. Auch halle die Jagd 
daß der Ausdruck ihres Geſichts, nachdem 5 eſchlah 
Geſellſchaft verlaſſen halte, traurig und n 55 Boch 
war; und fie näherte ſich langſam dem Ife. 5 erfüllt 
als wäre ihre Seele von ſchmerzlichen Gedan 11 gen 
Indem ihr Roß ſtill ſtand, um ſich zu Br von ain 
Male auf den Sprung vorzuberenen, den a Clſobeh 
Mal mit folder Leichtigkeit gemacht hatte, das Pfetd , 


0 


id 
dem zul 
auf nue 


den Adern gerann. 

Wohl hatte die ſtolze Dame Urſache, 
bäumenden Jagdroſſe zu zittern, denn dor de 
unten in dem Bette des Baches, lag der or 10 
eines Pferdes jo zwiſchen den Ulfern einge zwang 
nicht Raum genug hatte, ſich ganz aus zuſtte F f 
Hufe fanden hoch in die Luft, und der 10 galt 
Bruſt geſenkt. Man ſah kein Zeichen ein | yon N 
Kampfes, denn der Tod des armen Tauer , 
ſchnell geweſen zu fein, als ob ihm eine Klüger, 0 
zerſchmenert hatte; fein Hals war duch ſtablich 8 in de 
Unter dem todten Pferde, mit ſeinen Gliedma kt, lag 4 
mu ſeinem Blut beſleckten Sattelzeuge verwickae ge f 
unglückuche Graf. Einer feiner Armen lag 5 Voce 
in dem Waſſer, und die kleinen Wellen 775 due, 
plätſcherten uber eine Hand hin, die einem 5 No 
von Marmor glich. Sem Kopf ruhte an e nd 
des Baches, miu dem Geſicht nach oben gewann was 
ſchwarzes Haar wurde von dem Waſſer, das ? 
feinem Blute gefärbt war, hin und ber dewegt. 1 un? 

Nachdem ſich die Prinzeſſin von dem ae 0 
den Vorwürfen ihres Gewiſſens etwas erben mit an 
fie langfanı von ihrem Pferde berab, und bli alle 
von Schmerz durchdrungenen Miene nach den e it 
ner hin; ihre Lippen bewegten ſich, aber ken che 
über dieſelben, und ſich langſam, und bei lee je 
zögernd, nach dem fer hinbewegend, bli 
deſſen Rand in den Bach hinab. ar pon in 

Jene Hand bewegte ſich! Es war aber n. che 12 
Wirkung der kleinen Wellen; doch die unglu aber ahh 
zeſſin hielt es füt Lebenszeichen. Ein kurzes, un S 
Schluchzen brach von ihren Lippen; und daun feine 1 
eines jungen Baumes, der dicht an dem Ufer den Nong 
ausbreitete, umfaſſend, ſchwang fie ſich über > Wulle 
und ſchlüpfte, ſich an dem hohen Grafe undd 
feſthaltend, hinab zu dem Bette des Baches. 

Gertſetung folgt.) 


„ 


2 


gie i Aufruf 
Abende des Aalruf, den der evangeliſche Ober⸗ 
Een unter dem 15. April v. J. an alle evangeliſchen 
Reli zur Hülfe für die dringendften Nothſtände der 
alte al iR Kirche in Preußen hat ergehen laſſen, geſam⸗ 
000 Thememe Kirchen⸗Kollekte hat einen Ertrag von 
Mit gern gewährt. 
. 120 85 Ülfe dieſes Kollekten⸗Fonds find bis jetzt 
a Kirchen en durch Anſtellung von Pfarr⸗Verweſern neue 
an 13 4 ne Stiftungen vorbereitet, f i f 
Nee, Orten neue Hilfsgeiſtliche oder Reiſeprediger 


andern O ; 2 
ne Orten ſchon beſtehende Kirchen-Syſteme 
‚m It Stiftung unterſtützt, f 2 
Vader erpern Orten Filial⸗Gottesdienſte neu eingerichtet 
| em Jandeveitert, und endlich 
der S ern Orten in anderer Weiſe für eine Vermehrung 
Sollen abllorge geſorgt worden. Aal: g 
M Iten j er dieſe neugeſchaffenen Einrichtungen nicht allein 
ber ebay. andern auch nach und nach dauernd befeftiget und 
Nor, die den ſo tritt die Nothwendigkeit gebieteriſch 
e 


h Tage zu wiederholen. 
in ni 
n all 
Die ſüwevangelichen Glaubensgenoſſen, denen das Wohl 
bedrohten Kirche am Herzen liegt, und die An⸗ 


iſche Ober⸗Kirchenrath hat den 19. Sonntag 
(das Erntefeſt) zu einer ſolchen Kollekte 

8 1 f 
RUE mächtigen, nach Innen wie nach Außen trefflich 
dige hochhe egners, den Zwiſt im eigenen Haufe zu ver 
er Kollet dig genug ſind, ergeht die dringende Bitte, an 


ie durch eine Liebesgabe ſich zu betheiligen. 
Ein Proteſtant. 
3 


U 8 N 
lu, Bell, Schönberg, den 13. September 1853. 
I ang and neborf SRH wurden neulich unter der 
Ran ederr fei ufſicht der Lehrer Kinderfeſte abgehalten. Bells 
MO, undice es wie früher auf der Wieſe des Schenlwirthe 
dicht ar bei Ir Schönbrunn auf dem romantischen Pfaffenberge, 
dit mehr T bierem die unfreundliche Witterung ſchuld, daß fi) 
heilnehwer, die ſich gern das fröhliche Leben und 
n, Heye gend mit anſchauen, eingefunden hatten. Herr 
Mam Den Kin und deſſen Herr Sohn hatten ſich viel Mühe ge⸗ 
d. Selen das Feſt fo angenehm als möglich zu machen. 
Ni de; ember reiſten endlich die Teppigweber Böhm von 
en ast d aus Kottbus nach dem Orient ab. In Smyrna 
er Beſtimmungsort kund gethan werden, wo ſie ſich 
gar türkiſchen Teppigweberei mehrere Wochen aufs 
Men und Wir wünſchen Beiden eine glückliche Hin- und Re⸗ 
in ſch eil die beſten Verrichtungen. Wir haben den ins 
en Sand dann das Fabrikgeſchaft in unferem Städte 
in Herr m den möge. 
ER. Dürgermeifter Hendſchuch wird uns mit Ende 
Aller ben“ anderweitigen Stellung in gleicher Eigenſchaft 
ge hann ihm 9, wieder verlaſſen. Die hieſige Bürgerſchaft 
Un alte. einen tuͤchtigen Beamten, der ftets ihr Wohl im 
Jaßſere B N 
die ft, ade, 


ey erf, und Heilwa er⸗Anſtalt des Obriſt⸗Lieutenant von 

Ang nitee Adee fü ar dieſen Sommer mehrerer Gäfte, 

Ey era 8 chon dageweſen waren, es haben dieſelben dieſe 
dane em eller Ariebigend verlaſſen. 

und Wand dattgefundenen Jahrmarkte war der Verkehr im 

del weniger lebhaft, indem der schöne Sonnen, 
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ſchein fo Manchen ven den Sandbewohnen zur Fortſetzung und 
Vollendung der Erndte mahnte. Ein Mann wurde verhaftet, weil 
er einen falſchen Fünfthalerkaſſenſchein verausgabt hatte. Daſſelbe 
Schickſal geſchah einem Andern, welcher ſeine Hand nach fremdem 
Eigenthum ausgeſtreckt hatte. Auf dem Viehmarkte waren auf⸗ 
geſtellt: 420 Stück Rindvieh, 20 Pferde und 200 Schweine. 

Die Chauſſce von Markliſſa bis Lenda iſt nun bald vollendet. 
Wollte Gott, daß künftiges Jahr dieſelbe bei Schönberg weitergs⸗ 
führt würde, was für jo Manchen der hieſigen Profeſſioniſten, für 
die Gaſthofbeſitzer, aber zuerſt für die arbeitsloſe Menſchheit von 
ſehr großem Nutzen wäre. 

— TE . ] 


Ziehung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗ Lotterie, 


Bei der heute angefangenen Ziehung der Z ten Klaſſe 108 ter 
Kgl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 2000 Rthlr. auf Nr 52,161; 
1 Gewinn von 500 Nihlr. auf Nr. 78 701; 6 Gewinne zu 
300 Rthle. fielen auf Nr. 23 281. 27.600 55,970. 71,627. 78,393 
und 86,238; 7 Gewinne zu 100 Rthlr. auf Nr. 1390. 9383. 
11,663. 32,885. 52,244. 68,833 und 72,020, 

Berlin, den 13. September 1853. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 3 ten Klaſſe 108 ler 
Königl. Klaſſen⸗ Lotterie fiel der Hauptgewinn von 15,000 Rthlr. 
auf Nr. 69,718; 1 Gewinn von 5000 Rthlr. auf Nr. 19,073; 
2 Gewinne zu 2000 Rthlr. fielen auf Nr. 45,389 und 67,982; 
1 Gewinn von 1000 Rthlr. fiel auf Nr. 14.0 22; 2 Gewinne zu 
500 Rthlr. fielen auf Nr. 52,758 und 76,760; 3 Gewinne zu 
300 Rthlr. auf Nr. 36,910. 57,648 und 85.361. und 12 Gewinne 
u 100 Nthlr. auf Nr. 9632. 10,151. 12,364. 12,484. 31,479. 

6,890. 43,161. 46,767. 49,000. 53,789. 73,393 und 78,255, 

Berlin, den 14. Septemter 1853. 

— mann nn ann nn ng 


Berzeichniß der Badegeſte zu Warmbrunn. 


Den 2. September: Hr. Nocht, Guts⸗ u. Fabrikbeſitzer, aus 
Herrmannsdorf. — Den dten: Hr. v. Gibaſiewiez, Kaufmann, 
aus Warſchau. — Den öten: Hr. Schaffer, Rittergutsbeſitzer, 
mit Schwägerin, Fräulein M. v. Helmrich, aus Dankwitz. 


Öffentliches Gerichtsverfahren in Hir ſchberg. 
Sitzung am 19. Auguſt 1853. 

1. Der Privatſchreiber Karl Reinhold Krauſe aus Schmott⸗ 
ſeiffen, Kreis Löwenberg, ſtand wegen Vagabondiren und Betteln 
vor den Schranken. Schon 5mal wegen dieſes Vergehens be⸗ 
ſtraft, hat er ſich deſſelben neuerdings ſchuldig gemacht und iſt zu 
Warmbrunn verhaftet worden. Er räumte die Anklage ein und 
wurde auf Antrag des Königl. Staatsanwalts durch den Gerichts⸗ 
hof zu 3 Monat Gefangniß, nachheriger Einlieferung in eine 
Correctionsanſtalt und mit Auferlegung der Koſten beſtraft. 

2. Die unverehl. Karoline Hennig aus Ober⸗Gerlachs eim, 
Kreis Lauban, 15 bis 10 Jahr alt, wurde vorgerufen; ſie iſt, 
nachdem fie bereits Zmal wegen Vagabondiren und Betteln beſtraft 
worden, wegen gleichen Vergehens angeklagt. Deſſen geſtändig 
wurde fie nach geſtelltem Antrage zu 14 Tage Gefängniß, nach⸗ 
heriger Einlieferung in eine Beſſerungsanſtalt und zur Koſtentra⸗ 
gung verurtheilt. i 

3. Die verehl. Häusler und Tage Arbeiter Menzel, Anna 
Nofine geb. Kloſe aus Gotſchdorf, wurde vorgerufen; fe ift wegen 
einfachen Diebftahls unter erſchwerendeu Umſtänden angeklagt. 
Sie hat in einem hieſigen Schanklokale einen kupfernen Deckel ven 
einer Bierkanne in der Abſicht entwandt, ſich denfelben rechtswidri 

uzueignen. Sie geſtand das Vergehen zu, verſuchte es dur 
ihre Armulh und den Kummer, wie fie ihre 5 Kinder ernähren 


He, zu eutſchuldigen und wurde auf Antrag des Königl. Staats⸗ 

uwalts zu IAtägigem Gefangniß und der Koſtentragung durch 
den Gerichtshof verurtheilt. 

4. Vorgerufen wurde die verehl. Tage⸗Arbeiter Neumann, 
Beata geb. Trenkler aus Buchwald, welche wegen verübten ein⸗ 
fachen und verſuchten Diebſtahls angeklagt iſt. Sie hat zu Erd⸗ 
mannsdorf und Buchwald verſchiedene Kleidungsſtücke, Flachs und 
1 Sgr. Geld geſtohlen, über einen verſuchten Diedſtahl iſt fie ers 

tappt worden. Des Vergehens geständig wurde fie durch den Ge⸗ 
richtshof auf Antrag des Königl. Staatsanwalts zu 2 Monat Ge⸗ 
faͤngniß, Verluſt der Ehrenrechte auf ein Jahr, Stellung unter 
ct uicht auf dieſelbe Dauer und zur Koftentragung ver⸗ 
urtheilt. 

5. Der 11jahrige Inwohnerſohn Heinrich Stum pe ſaus Jan⸗ 
nowitz, Kreis Schönau, mit ſeiner Mutter in Lomnitz wohnend, 
erſchien; er iſt wegen einfachen Diebſtahls angeklagt, weil er ſei⸗ 
nem Lehrer einen goldenen Ohrring und Schieferſtifte geſtohlen. 
Der kleine Angeklagte geſtand das Vergehen, und nachdem feſtge⸗ 
ſtellt worden, daß er mit Unterſcheidungsvermögen gehandelt, 
wurde er auf Antrag des Königl. Staatsanwalts mit 3 Tage Ge⸗ 
faͤngniß und der Koſtentragung durch den Gerichtshof beitraft. 

6. Der Knecht Joh. Karl Wilhelm Scharf aus Giersdorf, 
z. Z. in Arnsdorf, trat vor die Schranken; er iſt wegen Ent⸗ 
gegenhandelns gegen die bei Stellung unter Polizei-Aufſicht aufs 
erlegten Beſchraͤnkungen angeklagt. Er iſt wegen Diebſtahls be⸗ 
ſtraft und hat ohne Genehmigung der Ortsbehörde den Ort ver⸗ 
laſſen. Des Vergehens geſtändig, wurde er zu einer Woche Ge⸗ 
fängniß und der Koſtentragung verurtheilt. 

7. Vorgerufen wurde die verehl. Mühlhelfer Hanke, Johanne 
Roſine geb. Baumert aus Hermsdorf, angeklagt wegen einfachen 
Diebſtahls unter erſchwerenden Umſtänden. Sie hat geſtändlich 
einen eiſernen Topf und ein Thalerſtück geſtohlen; verdächtig iſt 
fie einen ſilbernen und 2 neufilberne Kaffeelöffel in dem Tietzeſchen 
Gaſthauſe zu Hermsdorf und an einer dritten Stelle einige Kautel 
gehechelten Flachs, eine Metze Leinſaamen und ein Grabebüchel 
entwendet zu haben. Den ſilbernen Löffel behauptete ſie in einem 
Graben gefunden zu haben, den Diebſiahl der letztgedachten Ge⸗ 
genſtände beſtritt fie, ohnerachtet dieſelben bei einer Hausreviſion 
bei ihr aufgefunden worden find. Es wurden 2 Zeugen abgehört, 
die Angeklagte für überführt erachtet, und der Gerichtshof verur⸗ 
theilte ſie auf Antrag des Königl. Staatsanwalts wegen Dieb⸗ 
ſtahls und einer Unterſchlagung zu 4 Monat Gefangniß, dem 
Verluſte der Ehrenrechte auf ein Jahr, Stellung unter Polizei⸗ 
Aufſicht auf dieſelbe Dauer und der Koſtentragung. 

8. Der Häusler Ehrenfr. Krebs aus Schwarzbach, ange— 
klagt wegen Gebrauches eines falſchen Namens bei dem Verkaufe 
einer Kuh auf dem Viehmarkte und unter Benutzung eines von 
ihm ſelbſt geſchriebenen Atteſtes. Er räumte die Anklage ein und 
wurde durch den Gerichtshof auf Antrag des Königl. Staatsan⸗ 
walts zu einer Woche Gefängniß und der Koſtentragung verurtheilt. 

9, Borgeführt wurde ferner der 12jahrige Karl Artelt aus 
Grunau; er iſt wegen einfachen Diebſtahls unter erſchwerenden 
Umſtänden angeklagt. Er hat eine Sparbüchſe mit 4 Thalern 
Inhalt geſtohlen. Er legte ein vollkommenes Bekenntniß ab und 
nachdem man davon Ueberzeugung erlangt, daß der Angeklagte 
mit Unterſcheidungsvermögen gehandelt. verurtheilte der Gerichts⸗ 
hof denſelben nach dem Antrage des Königl. Staatsanwalts zu 
3 Tagen Gefängniß und zur Koſtentragung. 

10. Vergerufen wurde die verehl. Schneider Peſchel, Louiſe 
eb. Seeliger aus Boberröhrsdorf, wegen eines einfachen Dieb⸗ 
N angeklagt. Sie hat aus einem unverſchloſſenen Zimmer 
Haste ben — — Kama, Gba geſtohlen. Die Ange⸗ 
. Faktum hartnäckig ſelbſt dann noch, als ihr der⸗ 
jenige Zeuge unter die Ba g. 7 a 9 
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F Ma 
geſtoblenen Löffel zum en ausgebeltn. Dit 8 Ach d, 
der Schuld wurde aber durch die erörterten Umſtan ante 
gewonnen; der Königl. Staatsanwalt plaibivte UM ain 
das Schuldig auszuſprechen und wider die Angeflan, Tagen, 
monatliche Gefängnißſtrafe, unter Anrechnung von Jaht, Sen, 
terſuchungsarreſt, Verluſt der Ehrenrechte auf ein > PL 
lung unter Polizei-Aufſicht auf eben fo lange und fe zu eine 
gung zu erkennen. Der Gerichtshof verurtheilke n ail 
Monat Gefängniß, font nach den gestellten Anträge, ei 
11. Endlich wurde vorgeführt die 14jahrige Schar pen 727 
Baumert aus Seiffershau, angeklagt wegen einf Sit 10 
ſtahls unter erſchwerenden Umſtänden im Rückfall. 5 15 
gen Diebſtahls ſchon beſtraft. (Siehe Geb.⸗Bolen ihrer 1 
hat 4 — Dienſtherrſchaft 5 Rthlr. e acer a | 
egeben. Nachdem fie in der Vorunterſuchung, % 
geg chdem ſi er Bori 5 5 det Bellen N 


anwalts durch den Gerichtshof zu 4 Wochen Gefangn 
Koſtentragung verurtheilt. 1 


Sitzung am 26. Auguſt 1853. ich 
1. Es erſchien vor den Schranken der Weber Frieden 
Exner aus Schmiedeberg; er iſt wegen Beleidigung © ji 
lichen Beamten bei Ausübung feines Dienſtes, reſp. worde | 
auf feinen Beruf, angeklagt. Er war gepfändet zu we 17 
als ſich der Exekutor mit dem fortgenommenen Obe ailt d 1 
hat er denſelden arg beſchimpft. Der Angeklagte bei er abe, 
leidigung; durch die Abhörung von 2 Zeugen wurde ik 
überführt erachtet, und auf Antrag des Königl. im Lagen 
durch den Gerichtshof zu LO rtlr. Geldſtrafe, wel 1 185 
e 4 Kane Gefängniß zu ſubſtituiren, und z 
ragung verurtheilt. iwo ang 
2. Vorgerufen w e if Ma elle 
Vorgerufen wurde der Glasſchleifer Brand erh 


ren zu Hülfe gekommenen Schwager mit einem Beil 1 % 
verwundet. Der Angeklagte bekannte ſich für ſchu 10 49 


unterblieb. 
auf der Adreſſe des Briefes vermerkt geweſen, d 
We gelegen und die Poſt hintergangen worden. 
klagte räumte den Betrug ein, und wurde dur 
auf Antrag des Königl. Staatsanwalts zu 5 rtlr. 
cher im Unvermögensfalle eine 2tägige Arreſtbuße zu 
und der Koſtentragung verurtheilt. Crom 
4. Der Schneider Johann Gottlieb Geyer aus eins, 
wurde gerufen; er iſt angeklagt wegen Beleidigung Amt 
lichen Beamten im Dienſt, reſp. in Beziehung auf jet 
ꝛc. Geyer empfängt namlich Armenunterſtützung e 
ſchäftslos war, ſollte er beim Straßenbau beſchaftigtm 
Arbeit verweigerte er gradezu, und zog es vor, 
als er aber zwangsweiſe angehalten wurde, b 
Ortsrichter mit den gemeinſten Ausdrücken. 
ſtritt die Beleidigung nicht, und wurde au et 
Staatsanwalts zu 3 Wochen Gefängniß, nachher 
gung in einer Corrections⸗Anſtalt und zur Ktoſtentragung⸗ 


dn lt 
wege MHändier Friedri Schäl aus Fiſchbach erſchien; 
chene in Wenge oa Er hat ſich eines ähnlichen 
ticher Veranlaſſung ſchuldig gemacht, wie der un⸗ 
ind nur del, namlich auf einem Briefe 50 xtlr. deklarirt, 
der und michl darin gelegen. Er beſtritt den gehabten Vor⸗ 
I geben vuldigte das Vergehen mit einem Verſehen, mußte 
. fe welchen dem empfangenen Poſtſcheine Gebrauch gemacht 
ein mon er zwar nicht geſehen, ſondern ihn durch feinen 
läubiger zugeſandt haben will. Der Königliche 
mier, wit 8 ite und beantragte die Beſtrafung des Ange⸗ 
gung — r Geld, event, mit 2 Tagen Gefängniß, und 
lente als Veruieften. Der ꝛc. Schal hatte den Rechtsanwalt 
. en durch diger zur Seite, welcher das Verfahren ſeines 
Der Genübren verſuchte und auf. deſſen Freiſprechung ans 
ö. ichtohof vertagte den Urtheilsſpruch, weil he ein 


0 90 emen her Ehrenfried Freydiger aus Erdmannsdorf 
i 50 iſt wegen einfachen Diebſtahls angeklagt. Er 
Ah und a. us dem Schloßgarten zwei Georginenſtöcke aus⸗ 
Im, zur entwa, em Garten des Intendanten Sallatköpfe in 
dale St Angerer ſich dieſe Gegenſtände rechtswidrig zuzueig⸗ 
n, einer Ilagte wurde auf Antrag des Königl. Staatsan⸗ 
x Varg, "che Gefaͤngniß und der Koſten durch den Gerichts⸗ 
Hale dern 
1 hr. a wurde die verehel. Inwohner Jentſch, Johanna 
fer e. Sie aus Boberröhrsdorf, angeklagt wegen einfachen 
kung en hat ein Taſchenmeſſer in der Abficht rechtswidri⸗ 
der a des Rande; geſtand aber das Vergehen, und wurde 
(i. d onen a gl. Staatsanwals miteiner Woche Gefängniß 
Sei etufen ung heſtraft. 

u, weurde feruer der Kretſchambeſ. Guftav Wiſttig 
1b ten Bei cher angeklagt iftwegen Beleidigung eines öffent⸗ 
l klagte n. Er Ausübung feines Dienſtes, reſp. in Beziehung 

Anııa e war nich hat den Ortsrichter daſelbſt beſchimpft. Der 
asg aus er erſchienen; der Königl. Staatsanwalt führte 
ganz liebenen der Gerichtshof verurtheilte auf deſſen Antrag 
N D. 5 und d Wittig in contumaciam zu einer Woche 

Tage & Keſlentragung. 

ER Ernſt Friedrich von hier, ein ſchon mehr⸗ 
in N u Sg ſtand heute eines einfachen Diebſtahls wegen 
bähachne acke in d chranken. Er hat auf einem Baue hierſelbſt 
geſig die er nr: Abſicht entwandt, ſich dieſelbe rechtswidrig 
„ Mn Tändig, wuch für 3 for. wieder verkauft hat. Des Ver⸗ 

a % 5 Koften aß x mit einer Woche Gefängniß unter Auf: 
Any raft. 

* eines cel. Anna Peter aus Grottkau, 19 Jahr alt, 

at einer uſachen Diebſtahls im Rückfall vor den Schran⸗ 
55 entwan ekannten zu Arnsberg mehrere Bekleidungs⸗ 
aal be Kreis A nachdem fie vorher wegen Diebſtahls durch 
Nun be wandte f. icht zu Landeshut beſtraft worden. Die An⸗ 
auf 955 & Itg durch Dr schuldig, und wurde auf Antrag des Kgl. 


fo] 
Ange ein Jahr, Stellung unter Polizeiaufſicht 
gend der Koſtentragung verurtheilt. 


eher . 
ae Juliane Joſepha Spittaler, geb. Schu⸗ 
vi woda „welche wegen wiederholten einfachen 
an den Umſtänden angeklagt iſt. Sie hat 
ft ſortirte und unfortirte Hadern zu verſchie⸗ 
f gte cz verkauft. Ein Zeuge wurde eidlich 
. ni geſtand das Vergehen, und wurde nach 
auf di kenrechte vofaatsanwalts zu 3 Monat Gefängniß, 
eſelbe Dan ch ein Jahr, Stellung unter Polizei⸗ 
er und zur Koſtentragung verurtheilt, 
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NS Peilage zu Nr. 74 des Boten aus dem Rieſengebirge 1853. 


echte auf eie ichiohefzu2 Monat Oafangniß, Ver⸗ 


Familien⸗ Angelegenheiten. 


Eine Blume der Erinnerung 


auf das Grab - 
unſerer unvergeßlichen theuren 
Emma. 
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Geboren zu Skohl den 7. Auguſt 1848, geſtorben den 
19. September 1852, an der häutigen Bräune. 


Wieder iſt der Schmerzenstag gekommen, 
Wo im frühen Tod Dein Auge brach; 
Und wir weinen Dir noch ſchmerzbeklommen 
Ungeſtillte, bitt're Thränen nach. 
Theures Kind! — in Deiner Eltern Herzen 
Bluten ewig ja der Trennung Schmerzen! 


Frühe kam der Herbſt mit ſeinen Stürmen, 
Der Du zarte Blume Dich geknickt; 

Unfre Liebe konnte Dich nicht ſchirmen, — 
Und das Kind, das uns ſo reich beglückt, 

Mußten wir — geführt auf rauhen Wegen, — 

Wie ein Saatkorn in die Erde legen. 


Wie ein Saatkorn! Nur das ſtillt die Klagen, 
Du erſtehſt ja aus des Grabes Schoos, 

Und gezählt in ew'gen Erntetagen 

Wirſt Du zu den Garben, voll und groß; 

Saat des Herrn keimt unter Gräberdecken, 

Die ein ſchöner Frühling wird erwecken! 


Du auch biſt an's Licht hervor gedrungen, 
Lebſt im Lichte — eine Himmelsbraut, — 
Die des Lebens Schmerzen all' bezwungen 
Und verklärt nun auf uns niederſchaut, 
Bis auch wir in jenen ſel'gen Höhen - 8 
Dir vereint, am Throne Gottes ſtehen! 
Der Gutsbeſitzer Hennig und Frau 


4705. aus Skohl. 


4704. Bei der Wiederkehr des Sterbetages meines geliebten 
und unvergeßlichen Mannes, des Koͤnigl. Thorkontrolleur 


Herrn Johann Gottfried Kellert 
zu Schweidnitz. 


Er ſtarb den 18. September 1852, in einem Alter von 
62 Jahren 11 Monaten und 18 Tagen. 


Genabt iſt mir die ernſte Todtenfeier 

Und zieht von der Vergangenheit den Schleier 
Wo mir zu früh dein treues Herze brach, 
Noch lebte unſre Tochter Henriette, 8 
Sie ſtand mit mir an Deinem Sterbebette, 
Vereint hielt uns das Trennungswehe wach. 
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Zur fernen Heimath ſah ich fie dann eilen 
Und nicht mehr tröſtend mir zur Seite weilen, 

Der Hausfrau Pflichten ruften fie zurück. 
Wohl war die Hoffnung bald'ger Mutterfreuden 
Ihr ganz verdüſtert durch des Vaters Scheiden, 
Dies ſagte mir Ihr thränenmüder Blick. 


Die Kunde Ihres Unwohlſeins erregte 

Kein banges Ahnen — weil ich Hoffnung hegte 
Durch Mutterpflege nützlich Ihr zu ſein, 

Ja, Sie recht bald in meinen Arm zu ſchließen, 
Ihr der Entfernung Wehe zu verſüßen, 

Nur der Gedank' — beſeelte mich allein. 


Doch ach! Sie war Dir, Theurer, nachgegangen,. 
Zu Dir zog Sie Ihr ſehnendes Verlangen; 

Das treue Tochterherz — es ſchlug nicht mehr, 
Bereiten mußt' ich mich zum letzten Gange, 
Gehüllt in Trauerflor — zum Grabgeſange, 
Mein Herz fand ſich von allem Troſte leer. 


Verwaiſt ſteh ich nun einſam hier im Leben, 
Zurück vermag die Erde nichts zu geben, 
Die Theuern ſind auf immer mir geraubt; 
Und öde Wirklichkeit mit ihren Schauern 
Verſetzt mich ſtets in namenloſes Trauern, 
Ich ſehe meiner Freuden Baum entlaubt. 


Ihr Seel'gen ſeid vereint im Heimathslande, 

Mir aber ſind gelöſt der Liebe Bande, 

Die hier verfchönerten mein irdiſch Seyn. 

O Chriſtenglaube! hilf mir überwinden, 

Einſt ſoll ich Gatt und Tochter wiederfinden, 

Kein Tod trennt dann den liebenden Verein. 

? Kr Anna Kellert. 

—— — . J—ẽ—ẽ —ů —— And men N Ten nen 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herru Paſtor prim. Henckel 
(vom 18. bis 24. September 1853). 
Am 12. Count n. Trin.: Beine. u. Wochen 
Communionen: Herr Paſtor prim. Henckel. 
Nachmittagspredigt: Herr Diakonus Heſſe. 


Getraut. 

Hirſchberg. Den 12. Septbr. Joh. Karl Rehſeld, Gerbergeſ. 
in Gotſchdorf, mit Johanne Ehriſtiane Bergmarn aus Stensdorf. 
Schmiedeberg. Den 4. Septdr. Iggſ. Franz Karl Knoll, 
ärtner, mit Igfr. Auguſte Pauline Bräuer. 

Goldberg. Den 6. Sept'r. Der Königl. Kreisger.⸗Calculator 
br. Roſemann, mit Igfr. Maria Agnes Beer. 


Geboren. 

Hirſchberg. Den 25. Auguſt. Frau Poſtillon Quähber, e. 
&,, Karl Friedrich Paul. — Den 5. Septbr. Frau Zimmergeſ. 
immermann, e. T., Erneſtine Pauline. 

Grunau. Den 7. Septer. Frau Häusler Tſchorn, eine T., 
Arneſtine Mathilde. 

Wee nerstorf. Den 23. Auguſt. Frau Inwohner u. Tiſchler 

Schanz * 2 a ge 8 5 2 

r bach. Den 20. Auguſt. Frau Gaſtwirt trauß, 
I., Bernhardine Laura Marie Alwine. 8 


Struupitz. Den 13. Septor. Frau Häusler Baumert, e. S., 


sohtgebosen. 


gar 

Schmiedeberg. Den 21. August. Frau Togtatk⸗ i 

e. S. — Frau Tagearb. Kleinert in Hohenwieſe, u gi 

Frau Tagearh. Berger, e. S. — Den 1. Septbr. r Lehm, 6 

händler Rlofe, e. S. — Den 2. Frau Warte ue t 
Hohenwieſe, e. T. — Den 4 Frau Kaufmann 


Geſtor ben. ubm 
Hirſchberg. Den 7. Septer. Wilhelm Heyn, 99 N 
geſell aus Friedrichsbruch bei Thorn, 25 J. weer Herrn! 
Bertha Minna Anna, Tochter des Kunſtgärine cler des“ 

4 M. 18 T. Den 10. Marie Henriette, Te 1 
I 


Appreteur Herrn Hübner, 12 J. 14 T. a 
Stonsdorf. Den 4. Septdr. Frau Schullehrer 9 gn 
Ranke, geb. Kindler, 76 J. 10 M. 20 T. Benjamin a 
Schmiedeberg. Den 17. August. Johann Tr op 
Tagearb. in Arnsberg, 633 6 M. — Den 21. 6 Den 25. 
Teichmann, Tagearbeiter, 74 J. 5 M. 13 T. ieh 
Bernhard Auguſt, Sohn des Blech- u. Zone 
17% — Den 28. Frau Bleichermſtr. Johanne 6 havı 
geb. Klin, 51 J. 1 M. 25 T. — Den 20. Que. 
Buchhalter Herrn Keller, 8 M. 12 T. — Dar 
Karoline, Tochter des Großgärtner Rüffer in ait \ 
11 M. — Den 31. Herr Chriſtian Gottlob Kütz gif 4 
in Hchenwiefe, 67 J. 10M. 21 T. — Den 1. Around 
Nofine geb. Knobloch, Ehefrau des Inw. Breiler mann, 
10 M. 7 T. — Den 2. Johanne Juliane geb. achm 8 
des Weber Kuhnt, 57 J. 7 M. 16 T. Ma 
Goldberg. Den 1. Septbr. Frau Drechel hn 1 
Müller, 29 J. 2 M. 290 T. — Karl Hermann, einrich 
gärtner Krauſchner, 1 J. 6 M. 16 T. — Hei 1 
Sohn des Inwohner Riedel in Wolfsdorf, 7 3% 0 
Karoline Erneſtine, Tochter des Schankpächter 5 N 
14 T. — Den 2. Der Tagearb. Vogt, 59 3. f 
Den 3. Heinrich Guſſav, Sohn des Tuchmacherg 
1 J. 15 T. — Karl Ludwig Julius, Sohn des 
3 W. 47. Den 4. Hermann Ernſt Bruno, S 
Hillmann, 4 J. 11 M. 2 T. — Den 5. Fra 
Krauſchner, geb. Fornfeiſt, 28 J. 13 T. 


Hohes Alter. ein 85 

Kunnersdorf. Den 12. Septbr. Marie Ne 3. 
hinterl. Witwe des verſtorb. Häusler Schubert chin 
Grunau. D. 13. Sept. Maria Nofina geb. 6 813. 7 
Wittwe des verſtorb. Häusler u. Weber Stumpt, N 
unglüdsfall n 

Hirſchberg. Den 12. September ausge 9 6. 
Fleiſchermeiſter Herr Johann Friedrich Alt, 5⁰ 


Literariſche Anzeige 
4701. So eben erſchien bei Fr. Woite“ 
if durch jede Buchhandlung zu erhalt es 
Entichleierte Geheimniſſe He 
prüften aus der Liebe und ©, 
der für junge Eheleute und Verlobte, in 
Eigenſchaften zur Begrundung einer en 
Ehe. Nebſt Anh.: Das Geschlee 
Weibes. Von Dr. N. Fernan. 
Schwangerſchaftskalender u. 
Eleg. broſch. 10 Ngr. 

Was Liebenden und Neuver 15 
nöthig iſt, bat der Verfaſſer mit Geiſt 9 10 
dem Gegenſtande angemeſſener Weiſe mitge a 
Buch ohne Bedenken einer jeden Dame in dle 

Gleich vorräthig bei A. Waldow in 
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N * lehrere Schriften für Nichtärzte. | 
er, allen ae Sa 
ſeder) Dich gn (in Hirſchberg bei Ernſt 


dr „Die Gicht heilbar! 


und Urſache, Sitz, Weſen und Verlauf, nebſt einer 
babrige ge zweckmaͤßigen Heilmethode, begründet auf 
en be genaue Beobachtung und Erfahrung. 
Friedr. Heinr. Fe 8. geh. 

a K F. Preis 10 Sgr. 
Ne Nei 

ae Bandwurm mehr! 

ad lejchung einer neuen Methode, den Bandwurm 
enſtellun aus dem Darmkanale zu vertreiben. Nepſt 
ften Mitte der bieher gegen denfelben gebräuchlia ſten 

rzte. tel und Methoden. Eine Schrift für Aerzte 

Von Dr. G. F. H. Pfeiffer. 

Preis: 10 Sgr. 


Am * 
en g. d, Jul d. J. traten die evangeliſchen 
Se Loͤwenberger Kreiſes in eine Confereny 
ib 7 begründeten die Errichtung eines Ver⸗ 
Dr in. ameren Ferderung der Miſſionsſache, 
weng und Guſtav⸗Adolph- Stiftung. 
der life Verein feiert fein Stiftungsfeſt 
genen emder e., Vormittags um 9 Uhr, in 
uc, 


= 


ae Nee 
Sfr: 
2 


z Liebe für die von ihm verfolgten Zwecke 
eng, MDfany nebmen. 
ep g, den 14. September 1853. 
Les gngeliſchen Geistlichen 
W wenberger Kreiſes. 


Be — 
ir Ber in Warmbrunn. 
zuddräfleg den 18. September 1853 wird 
un Pee Theater, 

a 8 


wiuzeſten der Orts⸗Armen, 


ti 
D dern der Hiefigen Reſſource ausgeführt: 
Dea. Taſchen bu ch. 
ama in 3 


Akten von Kotzebue. 


\ in Zum Schluß: 
ohn ige lebende Bilder. 
8 unn den vunfang 7 uhr. 


„September 1853. 
m er Reſſourcen-Vorſtand. 
ie und 8 

e für d. 
It, Per edas Gern ann nt m en 
N "onen ve hfes. Zapı 1854 Anatfenligte Lifte derje⸗ 
wird ieligen Stadt, welche zu Geſchwornen 
dem Bureau des Königl. Landrath⸗ 


ind Privat „Anzeigen. 
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Amtes hierſelbſt, am 19. 20, und 21. d. Mts. in den Amt? 
ſtunden Vor⸗ und Nachmittags zu Jedermanns Einſicht offen 
ausliegen, und find Einwendungen gegen dieſelbe inner han 
dieſer 3 Tage dafeltft zum Protokoll anzumelden. Später 
eingebrachte Einwendungen bleiben für das bevorſtehende 
Geſchäftsjahr unveruͤckſichtigt. 

Hirſchderg den 13. September 1853. 
5 Der Magiſtrat. 


4726. Meine Kreisblattverfügung vom 13. d. M. betreffend 
die Abhaltung von Tanzmuſit bringe ich hierdurch zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß, namentlich der Schenk und Baftwirthe. 

„Beim Herapnahen der Zeit, wo in den meiften Dörfern 
die Kirmeſſen abgehalten werden, nehme ich Veranlaſſung. 
meine Kreisblatt⸗Verfuͤgungen vom 11. September 134% 
(St. 38 Nro. W4 S. 281), vom 3. Oktoder 1849 (St. Ai 
Nro. 222 S. 304), vom 16 Oktober 1849 (St. 42 Neo. 
232 S. 315 und St. 43 Nro. 256 S. 322), vom W. Ok⸗ 
tober 1819 St. 45 Nro 248 S. 334) und vom 9. Septem 
ber 1850 (St. 37 Nro. 210 S. 20) wiederholt in Erinn⸗ 
rung zu bringen nnd hierbei folgende Vorſchriften beſonder | 
hervor zu heben: { 

1) Es darf zur Abhaltung der Kirmeß den Gaſt, und Schenk 
wirthen nur für 2 Jage der Kirmeßwoche Erlaubniß zu 
Janzmuſik ertheilt werden, während die Feier einer 0 
genannten Nachkirmeß gar nicht ftattfinden darf. (Kreid- 
blatt⸗Verfuͤgung vom W. Oktober 1849 ) * 

2) Es hat ſich ferner trotz wiederholten Verboten der Mit 
brauch noch an einigen Orten erhalten, daß jeder Schenk: 
wirth des Ortes ſeine Kirmeß in einer beſonderen Woche 
abhält, fo daß in einem Dorfe oft 4 Wochen hinter» 
einander Kirmeß⸗Feier ſtatt fand. Ich beftimme daher 
ausdrücklich, daß in jedem Dorfe die Kirmeß⸗ Feier in 
ein und derſelben Woche ſtattfinden muß. 

Es darf in jedem Dorfe unbeſchadet der Zahl der Wirthe- 

haͤuſer nur alle 4 Wochen einmal Tanzmuſik ſtattſin 
den, wobei jedoch geſtattet iſt, daß an einem Sonntage 
in mehreren Wirthshaͤuſern zugleich getanzt wird. 

Die Kirmeß zähle dabei mit, fo daß alſo 4 Wochen 
vor und nach derfelben in dem betreffenden Dorfe keine 
Tauzmuſik abgehalten werden darf. 

4) Die Dauer der FJanzmuſik iſt zur Kirmeß feier nie uber 

11 uhr, außerdem aber nie über 10 Uhr Abends zu ge 

atten. Eine Ausnahme hiervon macht nur die Feier 
des Allerhoͤchſten Geburtstages Seiner Majeſtät des 
Königs, an welchem Tage es den Polizeibehörden Über: 
laſſen bleibt, die Tanzmuſik⸗Erlaubniß auch über LI hr 
Abends auszudehnen. 3 

Da bisher bei der wiederkehrenden Feier der Kirmeſſen in 
den einzelnen Doͤrfern eine beſtimmte Zeit nicht beobachtet, 
die Abhaltung derſelben vielmehr von den Gaſt⸗ und Schent- 
wirthen willkürlich bald früher, bald fpäter angeſetzt wor 
den, fo iſt die Einführung einer beſſeren Ordnung in diefer 
Beziehung durchaus nothwendig. k a n 

Ich beauftrage daher ſaͤmmtliche Ortsgerichte, mir nach 
Rickſprache mit den Herren Geiſtlichen in 8 Tagen anzıt- 
zeigen, auf welchen Tag die eigentliche Kirmeßfeſer der be⸗ 
treffenden Gemeinde fallt. 5 

Endlich beauftrage ich die Ortsgerichte, ſämmtliche Gal 
und Schenkwirthe mit dem Inhalt dieſer Verfügung genau 
bekannt zu machen. . 

Die Gendarmen find angewieſen, nach wie vor in Bezug auf 
die Tanzmuſiken die firengfte Polizei⸗Controlle auszuüben.‘ 

Hleſchberg ar a 10 8 

er n iche rat h. 
glich g v. Gra venitz. 


U * 


9) 


* 
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U 
4793. Betfauntmadbun at 
5165 Folge der Einrichtung eines Schnellzuges auf der ane „Märkische beigen unf 
eute ob baang: 
’ 1.) der Derfonen-Pof nach Bunzlau über Lähn Uhr früh. 11 N up 2. mittel, 
2.) „ Bunzlau über aan Nachmittags. 115 a 
3) 5 — e msd orf. 77 „Vormittags. 7 Nac 
5 1 ene nach Liegnſ 2 7 . : EN: 
8 - 25 9 : - 5 Abends. 6% „früh. 
6.) der Hefen. en nach Saen 5 Le 15 s * 10 8 6% „ f: 
7. 5 miedebearg . » » 29 a ni a . 
83. . Botenpoft nach r a 5 6° ; 1,» nad 
Die Hirſchberg⸗ 1 ze bleiben in ihrem Gange unverändert. 740% 
Hlrſchberg, den 15. Sept. 1 Y oft s, A m t. f 110 
4087. Nothwendiger Verkauf. 8 Kthlr. Es eignet ſich zu W. de que 220 
s dem Baͤckermeiſter Chtriſtian Friedrich Rösler zus zu Brod, welches feit circa 40 Jahren mit 1 N. 
36888 e, brauberechtigte Haus Nr. 32 zu Laͤhn am Markte, betrieben. Pachtluſtige wollen ſich ſub Nr. 


wozu 3 Krgutflecke und ein Garten gehoͤren, ferner das dem⸗ 
ſelben gehoͤrige Ackerſtück Nr. 1 mit Kirch aumanpflanyung 
auf der Boͤhms⸗Aue, von zuſommen 6 Scheffel 8 Wegen 
preuß. Maaß Ausſaat, ſollen — insgeſammt gerichtlich ouf 
1288 Rthlr. 13 Sgr. 4 Pf. abgeſchätzt — im Wege der 
3 Subhaſtation auf den 2. Januar 1854, früh 
um 11 Uhr, im hieſigen Gerichtslocale verkauft werden. 
Taxe und Kypothekenſchein find in unſerer Regiftratur ein⸗ 
zuſehen. Zu dem Termine werden hiermit die ihrem Auf⸗ 
enthalte nach unbekannten Remiſchen Kinder mit vorgeladen. 
Die Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommifſion 
u Lahn. 


4690. Nothwendig er Verkauf. 

Die Weber Johann Gottlieb Samuel Vat erſche Nach⸗ 
laß⸗Gärtnerſtelle No. 60 zu Schwarzbach, laut der in der 
bieſigen Regiſtratur einzuſehenden Taxe abgeſchaͤtzt auf 
950 Thlr., ſoll 

den 5. October c., Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. 

ai den 21. Juni 1853. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


4077. Freiwillige Sub baſtation. 
Kreis⸗Gerichts⸗ Kommiffion zu Canth. 

Die den Kaufmann Nufche’fihen Erben gehörigen, auf 
— Kirchgaſſe hieſiger Stadt, ſub Nr. 5 und 6, gelegenen 

Haͤuſer, worin in Letzterem ein ſeit 25 Jahren rentirendes 
Kaufmanns: und Backwaaren⸗Geſchaͤft betrieben wird; Erſte⸗ 
res auf 1058 rtir. 26 far. 11 pf., Letzteres auf 4233 rtir., 
zu Folge der nebſt Hypotheken⸗ Schein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe abgeſchaͤtzt, ſollen Behufs 
der Erbesauseinanderſetzung 

am 23. November d. 3, Vorm. um 10 Uhr, 
an ordentlicher Sericpteftelehfeeiwillig ſubhaſtirt werden. 

anth, den 8. Auguſt 833 BARON 


. 3 n verpachten. 
4685. Von Michgeli d. J. ab iſt ein Haus mit einer gro⸗ 
ßen Stube, 2 Stübchen ei Küche, ein Pewoͤlbe, Scheuer 
und großer Holzſchuppen, 3 Piecen Bodengelaß nmebft 3 
Kammern, ein Stall zu 6 Stuͤck Vieh, circa ein Mor⸗ 
gen Acker beim Haufe, circa / Morgen Graſegarten vebſt 
79 8 Sch ͤrtchen, außerdem noch ein Ackerſtuͤck Ausſaat, 
lach Pi galt Maaß, ae ug 10 ran 

er * von der Herrſchaft Fürftenftein circa 
2 Morgen gut der Gr Acker, 3 Theil mit Klee 
befäet, nebſt einer Grund Wiefe, die circa 12 Gentner Heu 
giebt, auf 6 Jahre mit zu 2 Abgaben ſind circa 


8 meiden. 


Gaſthaus⸗ Verpachtung, 
Das Gaſthaus zur Wikhelmshöh 
in der Nähe der Bäder, iſt vom l. ad 
ab, auf drei Jahre zu verpachten. 
enthält „ außer dem Gaſtzimmer 1 
8 Zimmer mit Meublement, 6 Kamm Kr 
dengelaß, 1 Gewölbe, 1 Keller u. Sehe 
Cautionsfähige ee. Pa 1 j 
Nähere bei uam“ 1 
Warmbrunn. ff 


. — ht: pi 
4694. Offene Brauerei Pa 1 50 or 
Die Brauerei und 1 79 
berg Schmiedeberger Chauſſre in Erdmanns meißten 1 
weitig zu verpachten achtgeneigte 
ſich dei dem daſigen gönn Wiethſchaft 
zu melden um das Nähere zu erfahren. 
4616. Berpamtun fete 
Ein Spezerei⸗ Laden in einer bel? 
mit erforderlichem Wohnungsgelaß und 
gen Familienverhältniſſen ſofort zu vorher 
Auskunft ertHeilt der Rendant Tſchen t. 


Maſchinen⸗Brau⸗ u. Brennerei? 2 ai 
Eine frequente Brau- und Brennen 
Acker und 7 Morgen Wieſe, in der Gege 
und Polkwitz, iſt wegen Fomilſenverhälte af 
und kann bei einer Kaution von 133 103 
nommen werden. Die Pacht beträgt ne e 
Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie hr 

H. Un ge im 


Frauenſtraße Nr. 322 


ET 105 

Zu verkaufen oder zu n Spit 
4720. Eine Mühle mit einem Mahl⸗ 8 
zu verpachten oder zu verkaufen. Wo? 
dition des Boten site an 
4708. Eine vollftaͤndig eingerichtete le 
in einer ſehr lebhaften Kreisſtadt Miet dc 

einigem Inventarjum billig zu verkaufen 

N Anfragen kelſebe man unter 

edeberg a,. Q. abzugeden. 


a 


= 


4689. 


— 


— — — 


6000 Anzeigen 


vor miſchten 


Ju halts. 


utzen der Glagee⸗Handſchuhe mit feinen felsft entdeckten Specien, dem Leder und 


3 Zu 
e ebe ac de 
18 nuten ſtets gereinigt werden, empfiehlt ſich 


— 


bekan 


wodurch erſtere wohltiechend und wie neu werden (ausgenommen alte abgenutzte), und binnen 


L. Gutmann, 
Handſchuhmacher und chir. Bandagiſt in Hirſchberg. 


Berliner Hagel⸗Verſicherung. 


Um unbegründeten Gerüchten entgegen zu treten, macht die unterzeichnete Direction 


echter 3 daß die durch fie vertretene Geſellſchalt ſich in der Lage befindet, ſämmtliche zu 
SE angemeldete Schäden nach erfolgter Feſtſtellung zu bezahlen. 


Die erlin, den 5. September 1853. 
S. Direction der Neuen Berliner Hagel⸗Aſſekuranz⸗Geſellſchaft. 
Schaden olches bringe ich zur öffentlichen Kenntniß und bemerke, daß die Feſtſtellung der 


+ bei der ſehr großen Menge derſelben, ſich wohl bis Oktober verziehen wird. 


„ orlitz, den 8. September 1853, 


8 
u * Tanzen — — 1 — — — 
Agde, geehrten Herren Seifenſiedern empfiehlt ſich 


Was, Aa, 12 bur Anfertigung von Lichtformen in 15. 
ſchne 10, S. und 6., und verſpricht bei guter 
5 Venderg est Bedienung die möglichft billigſten Preiſe. 
. — den 10. Sept. 1853. Ad. Hayn. 
an don tag den 19. September c., 
ſt en folgenden Tagen, ſollen die zu 
gute Schwarzbach gehörigen Teiche 
nu eine größere Parthie Karpfen im 
R and Einzelnen verkauft werden, wozu 
A Se eingeladen werden. 
ER nn. 
Reg 103 eue nec -g wjnoyg ag önv Iduroad 
fr d qun queen Pou yumuasn ee 
7 „ pjuupujnog geq u obi! nv ela oz 
end (pnv aun wegtagug an) us bel 


i Augen meinen Hausknecht Rudolph ausge⸗ 
denſeldeuldicun ‚ nchme ich als unwahr zurd ck und 
N als einen ehrlichen Menſchen an. 


fing; 5 7 
W be Kriegel, Lleichdeſitzer. 
en September 1093. 2 
Salden. ds ekaufs Anzeigen. 
"u, , Klaſſebellbaften Ankauf wird empfohlen: Ein 
e 8 Weiner Gebirgsſtadt mit immerwoͤhrender 


S 
haler bei 2 — 3000 Thaler Anzahlung. 
Ne Kommifftonde H. Selz in — 
1 * 14. RN E Ta 


ei KRK NRX XXXXXXXX XXX 
N chen gut ein chmiede⸗Verkauf. 
V gen Achtoben richtete Schmiede mit zwei Feuern, 
* len der, if dft: und Graſegarten und einem Mor: 2 
* Schr z rleſens d verkaufen. Das Nähere iſt in porto⸗ 
* erfahre ter zu Bech den Commiſſions⸗Agenten Herrn 
n. ber⸗Niederleiſersdorf bei Goldberg zu * 


* x 
FÜR REDE BER BR RR EI RR RK 


Ohle, General: Agent, 


Gaſthof⸗Verkauf. 


Veraͤnderungshalvder bin ich geſonnen, meinen vieljährig 
nah und fern bekannten, vormals Roſemannſchen „Gaſt⸗ 
hof zum Lamm“, in hieſiger Vorſtaͤdt an der Chauſſee 
gelegen, mit oder ohne Inventar dald zu verkaufen. Die 
Gebaͤude find in ſehr gutem Zuſtande, auch befindet ſich 
hierbei im ſchoͤnſten und groͤßten Garten eine ganz maſſive, 
neuerdaute Kegelbahn. Im innern freundlichen Safthaufe 
befindet ſich ein Schauk⸗ nebſt Speiſezimmer und vier Gaſt⸗ 
ſtuben ꝛc. Im ſehr großen Hofe mit Einfahrt find die bes 
nöthigten Remiſen, Böden und Stallungen für 30 Pferde. 

Striegau den 30. Auguſt 1853. H. Broßmann. 


4637. Das in einer vorzüglichen Mahllage fo ſchoͤn gelegene 
Mühlengrundſtück No. 6 zu Girbſgsdorf dei Goͤrlitz, mit 2 
Mahlgaͤngen, Bäderei, Gemüfe: und Gartenland, fteht aus 
freier Hand zu verkaufen. 

Das Nähere iſt bei dem Beſſtzer zu erfahren, 


4581. Eine Waffermühle, aus 4 Mahlgaͤngen, wovon der 
eine ein engliſcher, und einer Schneidemühle beſtehend, in der 
Nähe einer bedeutenden Stadt und Eiſenbahn, welche außer 
der erforderlichen noch ſo viel Waſſerkraft beſitzt, um da⸗ 
durch eine beliebige andere Fabrik zu betreiben, iſt aus freier 
Hand zu verkaufen. Mo? erfährt man in der Exp. d. B. 


4630. Bekanntmachung. 
Beränderungshalber ſteht die Freiſtelle ſud No, 19 
zu Ober⸗Wieſenthal, von circa 15 Scheffel Preuß Maaß 
Flächeninhalt an Obſtgarten, Acker u. Wieſe, zum ſoforti⸗ 
en Verkauf; die Wohnung, fo wie die Grundſtucke befinden 
ch in gutem Zuſtande und werden Kaufluſtige ergebenſt er⸗ 
ſucht, ſich an den Eſgenthümer hierſeldſt wegen der nähern 
Bedingungen wenden zu wollen. Ein Kapital von 356 Thlr. 
kann auf der Beſitzung ſtehen bleiben. G. Bänſch. 
Ober⸗Wieſenthal den 6. September 1833. 


4714. ü t 


4642. 


Gemeinnütziges 
Um ſo vielſeitigen Anfragen hiermi ' ve 
das fo heilkraͤftige Waldo! N pe 
een ia al mein Gehe wien erlangen, Bl 19 
R ur euma, (3 n A 
hoͤchſt empfehlenswerth. E. A. Babel in rſchberg. 


=; 1102 = Ar 


403. RE Gut earbeitete Gummi Sofenträ er aller Arten 2 ker 
find nirgends billiger 1 kaufen als bei 1 aan und chir. Bandagiſt in Hieſch % 

17... ͤ  AERTERENLAIET NE 3 cin 

Mit Kaiserl. Königl. Allerh. Privilegium u. unter Approbation d. Hohen Königl. Preuss. Ministeriums der mae 
Angelegenheiten; concessionirt von den Sanitätsbehörden und Medicinalsteilen der meisten Länder un 


Ermessen Doctor Borchardt's zu 
en oromatish-mehisinishe 


. KR T F wronat2 
vom Jahre j ur 
SS N ere 10 


e 

1 5 16. %% 
nimmt unbeſtritten durch ihre lis jetzt von keiner Seife erreichten Vorzuͤge, ſowohl durch ihre Heilkraſte Ei 
überraſchende Wirkung bei jeder, ſelbſt Jahre lang vernachlaͤſſigten Haut, unter allen vorhandenen ere ſich ea 
katen den erſten Rang ein. Neben der Eigenſchaft, die Haut zu reinigen, trägt fie alle Heilkräfte in nig 
Organismus ſowie die Oberfläche deſſelben in dem ſchönſten Normalzuſtande zu erhalten Alle Hautmän pen Bu 
fie in Sonnenbrand, Sommerſproſſen, Leberflecken, Finnen, Hitzblattern, Puſteln, Schuß zeit 
irgend einem anderen Uebel beſtehen, werden nicht nur durch ihren Gebrauch für immer vollſtand ce 
ſondern die Haut gewinnt gleichzeitig in allen Jahreszeiten jenes ſammetartige, elaſtiſche und friſche achlhe 
welches zu einem wahrhaft ſchönen Teint erforderlich iſt und bewahrt dieſen ſtets vor allen n 
Einfluͤſſen des Witterungswechſels. Ganz vorzüglich eignet ſich dieſe Seife auch MT” für Bäder 
wird fie zu dieſem Zwecke bereits vielfach und mit dem beſten Erfolge benutzt. 


22 v ’ 
Dr. Borchard’ts Kräuter- Seife wird nach wie vor in Hirſchberg mur alein acht 


. 


aus den 


e 
E 
- 
8 
© 


bei J. G. Diettrich's Wwe., ſowie auch in 2 
Beuthen a O.: C. H. Goldmann, Haynau: A. E. Fiſcher, Reichenbach: G. F. Kelln 4 
Bolkenhain: C. Schubert, Jauer: H. W Schubert, Sagan: Rud. Balcke, 5, 
Bunzlau: Garl Baumann, Fandeshut: Carl Hayn, Salzbrunn: E. F. Horde 
Cbarlottenbrunn: H. E. Seyler, Lauban: C. G. Burghardt, Schmiedeberg: W. Riedel, 
„ E. Tſchoͤrner, Liegnitz: F. Tilgner. Schoͤnau: Fr. Menzel, ber 
reiburg: W. Krantz, Löwenderg: J. C H. Eſchrich, Schweidnitz: Ad. Kreiff e 
Freiſtadt; M. Sauermann, Lüben: C. W. Thies jun., Sprottau: F. G. Nüref Wwe“ 
Blas: Joſeph Siegel, Münfterberg: H. Radeſey, Steinau: 6. Zachler's fe b 
Glogau: Brethſchneider & Comp., Muskau: Apoth. Buntebardt, Striegau: Rob Krauſe, Pr 
Görlitz: Apoth. Wm. Mitſcher, Neumarkt: E. J. Nicolaus, Waldenburg: C. G. bam ich, N 
Goldberg: Guſtav Pollack, Niesky: Bird & Comp, Warmbrunn: C. E. 8 
Greiffenberg: W. M. Trautmann, Nimptſch: Eduard Schicke, Wohlau: L. 9. Ko plett, gar 
Habelſchwerdt: Franz Jonas, Ohlau: F. Winderlich, Zobten: M. A. Witſche ardtzt 
N In Hinblick auf die vielfachen Nachbildungen und Verfälſchungen der Br. Boro ar gi 


er N Streäuter: Seife wolle man gefälligft beim Kaufe genau darauf achten, daß Dr. Bor gden int 
REN) aromat.⸗ medic. Kräuter: Seife in weißen mit grüner Schrift bedruckten und an beiden nur. 0. 
TER-/ nebenſtehendem Siegel verſehenen Paͤckchen verkauft wird, und daß in jeder Stadt immer Ne 
einzige Niederlage der ächten Dr. Borchardt'ſchen Kränter⸗Seife errichtet iſt. it“ 
— Le EM a Sr . t 
Durch diritte Beziehung bin ich jetzt im 464. Zwei anerkannt brauchbare 2: pi 
Stande, die echt engl. Wagenſchmiere pferde (braune Wallache) find ſofot 


noch billiger als zeither abzulaſſen, deren Gebrauch zeigen N . ring / 
wird, wie in Gute und Billigkeit fie für Sommer und Winter kaufen beim Gaſtwirth Do Ein bel 
wu jedem Wagen anzuwenden ift, deßhalb mich jedes ferneren im ſchwarzen Adler zu Gre 
obes enthalte. 7 5 . 5 57 eu hefel 
4713 E. A. Hapel in Hirſchberz. Friſche kraͤftige Prepbel 
4645. Von dem deliedten Wafländiſchen Saamens find täglich bei mir zu haben. zwen berg 
n . 60 or gut und rein zu Saamen 4686. Wilh ein pate m wen 
auf nachgewieſen, durch den Kaſſen⸗Rendant Herrn 4709 75 Ara r! elch 
Fſchentf „ ür Bött che 18 el 
2 in Boldberg 10.0.9 u 50 Stüd harte Hontgfäf { er, erb lee ein 
Neue erin ge ſind Br Mangel an Raum, fowopl im e 
wie marinirte mit Pfeffer, Senf ie Sauergurken, 9 — — zu ere: nr ꝓpfeſfesruchlerm 
empfiehlt * S. u. Gave l. Hirſchberg, innere Schildauerftraße, 0 


Beru. Die 
at. m Aur B 
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chinsky's Geſundheits⸗ u. Univerſalſeife. 


beiden von mir erfundenen Seifen haben der koͤnigl. wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medizinalweſen 
egutachtung vorgelegen, find von dem Stadtphyſikus Herrn Medizinalrath Ur. Magnus daſelbſt, von dem 


Tat teach Wooſtkus Herrn Dr Härtel zu Pleß, von dem Profeſſor Dr. Sonnenkalb zu Leipzig, fo wie von dem geheimen 


ſchen und 


t worden. 


beetner 9) ren Dr. Barthels, Direktor der Krankenanſtalt Bethanien zu Berlin, von dem Herrn 
dor enſtein oliklinik für Syphilitiſche und Hautkranke zu Berlia, von den praktſſchen Aerzten DDr 
d de wie von vielen andern Aeriten und Sachverſtändigen ſowohl chemiſch als in Betreff ihrer Heilkräfte geprüft 
alten hiernach durchaus keine ſchaͤdlichen Subſtanzen. r Se 
konigl. ſächſiſchen Behörden nach vorangegangener forgfältigen Prüfung ihrer Beſtandtheile noch beſonders 
Ihre anerkannt ausgezeichneten Wirkungen beruhen lediglich in der eigenthuͤmlichen als neu zuge⸗ 


Dr. Behrend, dirig. 
Herren Deutſch und 


Auch iſt der Verkauf dieſer Seifen von königl. 


7 u amme 2 1 i ie. a 4 
m nfegung kräftiger pflanzlicher Stoffe zu einer ſeifenartigen Verbindung. 5 
Weethe Zuſchriften erweiſen, die in großer Anzahl von Aerzten und Nichtärzten an mich eingegangen ſind und bei 
d 


Die onder 


n werden konnen, haben ſich diefe beiden Seifen einen außerordentlichen Ruf erworben. Die Geſundheitsſeife 


Fele derſaß ei gichtiſche und rbeumatiſche Leiden, erfrorene Glieder, unreine Haut u. ſ w. ſehr wirkſam befunden. — 


e 
bellen, Wen 


8 

8 
uch 
ihre 9 
. Wröße di 
und in 
Städten 


ieſem 


Niederlagen dieſer Seifen errichten. 


Seife, die ſich deim Publikum bereits den Namen Univerfal:Wundfeife erworben hat, iſt mit üserrafchendem 

8 viele äußere Schäden, namentlich gegen alte Wunden und Geſchwüre, Salzfluͤſſe, jauchende urd brandige 
Eg liegen, Krebsſchaͤden, Knochen- und Hautfraß, gufgebrochene Froſtbeulen u. ſ. w. benutzt worden. 

kommt allerdings ſehr darauf an, wie lange Zeit und in welcher Art dieſe beiden Seifen gebraucht werden. 

% mehrer ufe gebe ich den Kranken eine im Allgemeinen genügende Gebrauchs⸗Anweiſung unentgeltlich dei. Bei Seifen, 

ea großen Hoſpitälern und von ſehr angefehenen Aerzten in den genannten Krankheiten erprobt worden und 

Sig noch in ähnlichen Fällen benutzt werden, worüber ich bald Näheres mitzutheilen gedenke, ſind, je nach 

e Kruke zu 10 Sgr. bis 1 Thlr. vorläufig nur bei mir und in Leipzig bei J. C. Lindner, Querſtraße 

Berlin dei Waldmüllers Erben Louiſenſtraße Ro 19. zu haben. 


Später werde ich auch in andern 


insky, 


+ 


Breslau den 26. Auguſt 1853, J Did 
4 — i Seifenſiedermeiſter, Neumarkt No. 14. 


Very. Ei 
SL bei geſundes, brounes Wagenpferd ſteht zum 
790. . dem Gaſtwirth Tietze in Hermsdorf u. K. 
r 8 - 
bogen enlulations-Karten und Gratulations- 
W. Npfiehlt in reicher Auswahl 
A. Trautmann in Greiffenberg. 


Alle 5 6 3 1 
e 
fortan, Sorten epfe 


Carl Sam. Häusler. 


kauft a epfel 
Ferdi Bäni 
8 e 85 
A e pfe i 
Ee. Laband. 
Aepfel! 
ieren 


Nr 0 V u o 4 
„a Don e r miet hen. 
im — ab iſt eine möblirte Stube Stockgaſſe 


Stock, vorn heraus zu vermiethen. 


un, 


4717 Der feit bereits mehr als zwanzig Jahren von dem 
Major a. D. Herrn Troß bewohnte erſte Stock meines 
Hauſes, äußere Langgaſſe, iſt bei dem Weggange des Erſte⸗ 
ren von Hirſchberg, zu vermiethen und den 1. Januar k. J. 
zu beziehen. C. F. Frommhol d. 
Perſonen finden Unterkommen. 

4632. Der hieſige Adjuvanten⸗Poſten, mit einem 
jährlichen Einkommen von circa 50 Thlr., bei freier Station 
wird vacant und ſoll bald wieder beſetzt werden. g 
Koeppel, Paſtor in Seifershau. 


4700. Auf dem Dominio Nieder⸗Harpersddorf, Kreis Gold» 
berg⸗Hainau, findet ein mit guten Atteſten verſehener, un⸗ 
verheiratheter Gartner, der gleichzeitig Bedienung zu machen 


4693. Ein Dominium bei Breslau ſucht für eine Rindvieh⸗ 
Heerde von 60 Stüd einen verheiratheten Viehwärter 
ohne großen Kinderanhang, welcher ſich durch gute Führung, 
Tuͤchtigkeit in feinem Fache, und daß er längere Jahre 
bei einer Dienſt⸗Herrſchaft als Viehwarter gedient hat, ſich 
auszuweiſen im Stande ift. Auskunft giebt 
das Wirthſchafts⸗Amt in Hohenfriedeberg. 
Lehrlinge Geſuch. 


Geld verkehr. 
4669. 1000 bis 1200 Nthlr. werden auf ein zinſen⸗ 
freies Muͤhlen⸗Grundſtück zur erſten Hypothek von einem 


Men Binszahler bald gft geſucht. Näheres bei 
— J. 0 Dee! 10 Hermsdorf u. K. 


4633. 100 Nthlr. Kirchengeld fol baldigſt aus⸗ 
geborgt werden durch den Paſtor Koeppel in Seifershau. 


A 

4725. Sonntag, den 18. September, ladet zum Erndte⸗ 
eſt ergebenft ein. Für gute Muſik und friſche Kuchen 

wird beſtens forgen - SofepHh. 


47 5. Ein lad un 
Auf Mittwoch den 21. Sept. ladet zu friſch gefottenen 
Karpfen ergebenft ein Döring in Straupig. 


4732. Vom 18. September c ab finden wieder die gewöhn⸗ 
lichen Sonntags Concerte in den drei Eichen 
ſtatt, wozu ergebenft einladet Beſecke. 


am, Empfehlung. 


Daß der Bau meines Saales nun endlich beendet iſt, 
erlaube ich mir hiermit ergebenft anzuzeigen, und erſuche ich 
ein geehrtes Publikum, denfelben zu Hochzeits-, Geburtstags⸗ 
und andern Feierlichkeiten gefälligft recht oft benutzen zu 
wollen; ich werde ſtets bemüht ſein, mir die Zufriedenheit 
meiner geehrten Gaͤſte zu erwerben. a 

Beſecke, in den drei Eichen. 


— 


4716. Sonntag den 18. d. M. Tanzmuſik tei 
H. Richter in Cunnersdorf. 
4688. Gin la dun g. 


Sonntag den 18. September ladet Unterzeichnete 
zur Tanz- Muſik nach Grunau freundlichſt ein, 
wobei friſche Kuchen, geſottene Karpfen, auch Entenbraten, 

zu haben ſind. Auch bemerke ich noch, daß dei guͤnſtiger 
Wilterung Montag den 19. eben noch friſche Kuchen, 
Karpfen und Entenbraten zu haben fein wird. 


Es bittet um recht zahlreichen Beſuch Wittwe Rücker. 


7721. Sonntog den 18. d. Mis. ladet zum Birnenfeſt 
auf den Scholzenberg ergetenft ein H. Langer. 


4719. Von Sonntag den 18. Sept. ab findet ſonntäͤglich 


Konzert in der Gallerie 


ſtatt. Zur Bequemlichkeit der verehrlichen Gäſte aus Hirſch⸗ 
berg, wird die Jacklitſch' ſche Journalière jeden Sonntag 
(en und Beiwagen geſtellt werden. Zu geneigtem Beſuch 
adet ergebenſt ein Peters, 

Pächter der Gallerie zu Warmbrunn. 


1104 


4718. Auf Sonntag, 


ess te, W 

Sonntag, den je 2 berg 
Montag ven 19, zum Kirchenfeſt zu 8 e 
zum Concert im Geſellſchaftsgarten zu m. mtb. 
freundlichſt ein 


Eente feſt, und 


und 
den 18. d. M., ladet alle Freunde uͤr 


Gönner zur Kirmes Usterzeichneter ergebenft, end 

ein gutes Muſik⸗Chor, Speiſen und Ketraͤnke wird deſt 

Sorge tragen Carl Jung, Nohrlach: 
Gerichtskretſcham Befiger in Weine 


Einladung. uutember , 
Zum Rirchweibfeſte Sonntag den 18. echte en 
Dienſtag den 20. September zu einem Scheiben] ner zur 
aus Pürſchvüchſen, und Sonntag den 25. Septen freusd⸗ 


Nachkirmes ladet zu recht zahlreichem Beſuch ke. 
licht ein ‘ fer Kriſch 


4724, 


der Brauermeiſter 
Lähnhaus, den 15. September 18535. 


4729 Zur Kirmesfeier 
und Tanzmuſit ladet auf den 18. und 19. d 0 Pürſch, 
zu einem Nummer Scheibenſchießen g4eßen 
Büͤchſen und zu einem Stich ⸗ Scheiden chan in 
glatten Flinten auf den 18., hierdurch ganz erge⸗ etersdorf. 
R Glumm, Gaſtwirth im Kieſewald bei 9 


M., ſowie 


:. ˙— r —·r» üͤchſen 
4728. Zu einem Nummer: Schießen aus Dirt ganz 
um Held ladet auf den 19. und 20. d. M. biber ſtein. 


Ullrich, auf dem Bi 


ergebenſt ein 


Getreide Markt- Preis“ 


Der gw. Weizen g. Weizen 
Scheffel rtl. ſgr. pf. 


Roggen a? 
r. pf. 
rtl. for. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſg 


Seer e eee 
Hittier 1 42026. — 2 1212 —＋ 8 
Medrigerſ 32 — 2122 — 2 7 — 120 — 


Erbſen! Döchſler Irtl. 10 gr. — Mittler Ixil. 5 igt. 


Schönau. den 14. September 1853. 77 
Höchſter J — 1 77 1 7144 1000 a 
Mittler 227 — 24 — 2lı2] — 1125 1785 
Niedriger. 2 24 — 2)22!1— 221 — 

Erbſen: Höchſter 2 rtl. 5 for. 

Butter, das Pfund: 6 far. — 5 ſgr. 9 pf. — 


\o 


— 


2110-11 


5 ſgr. 6 pf. 
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